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Die engliſche Unzufriedenheit mit

der Süd afrikaniſchen Republik
wird alle Tage größer. Es ſcheint, John Bull erachtet es als
ein Kapitalverbrechen an der „paramount power“, daß die
Buren ſich in den Stand ſetzen, den Eventuagalitäten der Zukunſt
gerüſtet gegenüber treten zu können. Daß das Jingothum der
von der öffentlichen Meinung Englands verhätſchelten Gewalt-
politiker Rhodes, Jameſon u. Comp. den Präſidenten Krüger
gleichſam gezwungen hat, im Verein mit dem Volksraad Maß-
regeln gegen eine abfällige Wiederholung von Putſchen
à la Johannesburg und Heldenritten à la Jameſon
vorzukehren, das kümmert die Londoner Hetzpolitiker
blutwenig. Einſtweilen paßt es ihnen zwar noch nicht in den
Kram, offen mit ihren letzten Abſichten bezüglich der Süd
afrikaniſchen Republik herauszurücken, aber Männer wie Beit,
der mit Cecil Rhodes offenkundig an dem gleichen Strange
zieht, verkünden urbi et orbi, daß die Anſchläge gegen die Unab-
hängigkeit des Burenfreiſtaates nur einſtweilen ruhen. Sie werden
alſo jedenfalls über kurz oder lang wieder aufgenommen werden.
Tie „Uitlanders“, d. h. die von England planmäßig nach den
Transvaalländern geleitete Einwanderung, ſollen als Sturmblock
benutzt werden. Es iſt viel desperates Geſindel unter jenen
britiſchen Abenteuerbanden, die innerhalb der Grenzen der Süd-
afrikaniſchen Republik wohnen, den Schutz der Geſetze jenes
Staates genießen und ihm zum Dank dafür die Schlinge um
den Hals werfen wollen. Das Ge'etz gegen hochverrätheriſche
Preßumtriebe, das der Volksraad erlaſſen hat, iſt augenſcheinlich
gemacht, um den Agitatoren, die unter den „Uitlanders“
wühlen, ihr Handwerk wenigſtens in etwas zu erſchweren.
Darob geräth die Londoner Preſſe in hellen Zorn und erklärt
dieſes Geſetz für eine Herausforderung Englands. Sie be-
mitleidet die Aermſten, die, auf den Schutz der britiſchen
Suprematie vertrauend, nach der Süd Afrikaniſchen
Republik ausgewandert ſeien und nun zu iihrem
Schaden erſehen daß ſie dortſelbſt abſolut recht- und
machtlos der Willkür der Buren preisgegeben ſeien. Es iſt
ungefähr dasſelbe Bild, wie jenes, welches ſ. Z. Dr. Jameſonzu ſeinem „Heldenritt“ be etherte und man ſieht nicht ein,

warum dieſes Mal die Hetzkampagne gegen die Burenrepublik
nicht ähnliche Folgen nach ſich ziehen ſollte, wären nicht die
energiſch fortgeſetzten Rüſtungen der Südafrikaniſchen Republik
als deutliche Warnung zur Hand. Die engliſche Südafrika-

olitik wird ſich zwar nicht wieder ſo unbeſonnenermaßen die
inger verbrennen, wie in der JameſonAffaire; immerhin hat

der Matabeleaufſtand zurKonzentrirung einer britiſchen Streitmacht
unmittelbar an der Grenze des Transvaal den Anlaß gegeben, die
jetzt nachdem der Aufſtand im Weſentlichen erloſchen ſcheint, zu ander
weitiger Verwendung frei wird. England ſteift ſich auf
Prätentionen, welche mit der Erhaltung des ſüdafrikaniſchen
status quo auf die Länge der Zeit unvereinbar ſind. Jhre
Geltendmachung iſt nicht an einen beſtimmten Termin gebunden,
en wird erfolgen, wenn alle Vorbereitungen ſo getroffen
nd, daß England ſich ſeiner Sache gewiß glauben kann.

Werden die Politiker in Prätoria ruhig abwarten, bis ihnen
England das Prävenire ſpielt Der Kolonialminiſter Chamber
lain iſt auf dem Rückwege nach London begriffen. Wenn er
ſeinen Poſten wieder eingenommen hat, wird wohl ein friſcherer
Zug in die Aktionen ſeines Reſſorts kommen. Und Südafrika
nimmt unter denſelben einen allererſten Rang ein.

Deutſches Reich.
Ueber die Abreiſe des Kaiſers von Rominten

ſind, wie ſchon geſtern telegraphiſch gemeldet, nunmehr endgiltigeBeſtimmungen getroffen. Rat denſelben verläßt der Monarch
heute gegen 9 Uhr das Jageſchloß Rominten, fährt zu Wagen

nach Trakehnen und von dort gegen 11 Uhr mittels Sonder-
uges zunächſt nach Marienburg, wo die Ankunft nach 4 Uhr
achmittags erfolgt und eine Beſichtigung des Hochſchloſſes

ſtattfindet. Nach 5 Uhr gedenkt der Kaiſer die Reiſe von
Marienburg nach Langfuhr fortzuſetzen, wo er im Kreiſe des
Offiziercorps des erſten Leibhuſarenregiments das Diner ein-
nehmen wird. Abends wird der Kaiſer die Reiſe von Lang-
fuhr aus fortſetzen und in Eberswalde am Sonntag Vormittag
kurz nach 10 Uhr eintreffen, von wo aus dann, nach dem Ein-
treffen der Kaiſerin die gemeinſame Weiterfahrt des Kaiſerpaares zu Wagen nach Jagdſchloß Hubertusſtock erfolgt.

Zu der Feier der Enthüllung des Kaiſerin Anguſta-
Denkmals in Koblenz am 18. Oktober werden beſtimmt erſcheinen
Prinz Friedrich Leopold als Vertreter des Kaiſers, Prinzeſſin Friedrich
Leopold als Vertreterin der Kaiſerin, der Großherzog und die Groß-
herzogin von Baden und der Großherzog von Sachſen- Weimar.

Die Frage, ob der preußiſche Landtag diesmal aus-
nahmsweiſe im Spätherbſt oder, wie es ſeit einer Reihe von
Jahren zu geſchehen pflegte, erſt nach Neujahr zu dem ver-
faſſungsmäßig ſpäteſten Zeitpunkt (15. Januar) einberufen
werden ſoll, iſt beſtem Vernehmen nach noch immer nicht end
giltig entſchieden. Für den ſpäteren Zeitpunkt tritt der
preußiſche Finanzminiſter ein, für den früheren der Kultus-
miniſter. Dieſem liegt vor Allem das Lehrerbeſoldungs-Geſetz
am Herzen, das diesmal vorausſichtlich ein beſſeres Schickſal
als in der vorigen Tagung haben und zu Stande kommen
dürfte. Dann wäre es aber nur beim früheren Zu-
ſammentritt des Landtags möglich, die finanziellen Vor
theile dieſes Geſetzes den daran betheiligten Lehrern
bereits im nächſten Staatshaushalt zuzuwenden. Daß dies
wünſchenswerth wäre, hat auch Miniſter Miquel bei der letzten
Berathung dieſes Geſetzes im Abgeordnetenhauſe anerkannt;

ſo iſt zu hoffen, daß er ſchließlich ſeinen Widerſtand gegen eine
frühere Berufung des Landtages aufgeben wird. Der Reichs-
kanzler und preußiſche Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe ſoll
morgen aus Steiermark nach Berlin r en Dann dürfte
neben mancher anderen Frage auch dieſe endgiltig entſchieden
werden. Wie Fürſt Hohenlohe hierüber denkt, iſt
unbekannt. Doch verlautete vor Kurzem, daß auch
gewichtige Reichsſtellen im Jntereſſe der Reichs
tagsver handlungen dafür eingetreten ſeien, daß der
preußiſche Landtag erſt nach Neujahr einberufen werde. Der
Reichstag hat allerdings wieder ein umfangreichen Arbeits-
penſum zu erledigen, und es wäre an ſich nur zu begrüßen,
wenn es ſich machen ließe, das leidige Nebeneinanderarbeiten
der beiden parlamentariſchen Körperſchaften hinauszuſchieben.
Jndeſſen muß die er Geſichtspunkt ſchließlich wohl zurücktreten,
wo es ſich um gewichtige Jntereſſen eines Standes wie der
preußiſchen Lehrerſchaft handelt. Auch das Richterbeſoldungs-
geſetz, das von Neuem dem Landtage vorgelegt wird, kommt
in Betracht. Man darf deshalb geſpannt ſein, wie ſchließlich
die erwähnte Frage entſchieden werden wird.

Die „Berl. Börſ.-Ztg.“ will erkannt haben, daß in
der konſervativen Parei zwei Strömungen vorherrſchen.

„Kurz geſagt, will die eine in der kommenden parlamentariſchen
Seſſion die landwirthſchaftlichen Fragen nicht in den Vordergrund
ſtellen und von einer Erneuerung des Antrags Kanitz abſehen,
während die andere Strömung ſich dagegen verwahrt, daß dieſe
Fragen zurückgeſtellt werden dürfen.“

Wir wiſſen nichts von ſolchen „Zeitungskämpfen“ und
wären dem Börſenblatt für nähere Aufſchlüſſe ſehr dankbar.

Der Centralvorſtand der nationalliberalen
Partei hat geſtern in achtſtündiger Sitzung nach reiflichſter
Ausſprache die Vorſchläge des vorbereitenden Ausſchuſſes für
den Delegirtentag in allen weſentlichen Punkten genehmigt.
Den an die Delegirten bereils vertheilten Reſolutionsvorſchlägen
wurden noch hinzugefügt Vorſchläge betreffs der Kolonialpolitik
und der Währungsfrage. Für das Präſidium werden vorge-
ſchlagen die Herren Abg. Dr. Krauſe, B. Oſann und
Dr. Aub.

Die Landwirthſchaftskammern werden dem
nächſt wit der Frage zu beſchäftigen haben ob und welche Aende
rungen des Erbrechtes für ländliche Grundſücke im Sinne des
für die Renten- und Anſiedelungsgüter bereits geſetzlich geregelkfen
Erbrechtes ins Auge zu faſſen ſind. Um das dazu nöthige Material
zu beſchaffen, ſind durch die Landräthe und Gerichte Erhebungen
über den thatſächlichen Zuſtand der Vererbung des ländlichen Groß-
und bäuerlichen Grundbeſitzes angeſtellt worden. Die Ergebniſſe dieſer
Erhebungen werden, wie die „Poſt“ hört, in dieſem Augenblick im
Seminar des Prof. Sehring unter der perſönlichen Leitung dieſes
Gelehrten provinzweiſe geordnet, wobei die Arbeiten ſchon ſoweit ge
t ſind, daß ihre Veröffentlichung in kurzer Zeit erwartet werden
ann.

Der Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein-Loxten
(geb. am 2. Oktober 1827) hat geſtern ſein 69. Lebensjahr vollendet.
Er iſt nächſt dem Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe der älteſte
aktive preußiſche Staatsminiſter.

Die „Berl. Pol. Nachr.“ theilen mit, daß in der
Staatsbahnver waltung die Einführung des elektriſchen Be
triebes auf der einen oder anderen alten, dem örtlichen
Perſonenverkehr dienenden Strecke erwogen wird und daß dieſe
Erwägungen ein poſitives Ergebniß verſprechen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet die kürzlich
durch die Preſſe 4 er Mittheilungen über den neuen
Entwurf zum Lehrerbeſoldungsgeſetz lediglich als einen
Fühler, allerdings einen ſolchen, der weder den Jntereſſen des
Lehrerſtandes, noch ſonſt Jemandem nützen kann.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt Zur Aus-
führung des Börſengeſetzes liegen dem Bundesrathe Entwürfe vor,
welche ſich auf das Börſenregiſter und deſſen Geſtaltung, auf die
Form der Eintragung, die thun der Geſammtliſte c. c.
beziehen. Die Regelung ſoll möglichſt in Anlehnung an die ſchon
beſtehenden ähnlichen Regiſter (Handelsregiſter, Genoſſenſchafts-
regiſter) erfolgen. Der Bundesrath dürfte in dieſer Angelegenheit
ſeine Entſchließungen in Kürze faſſen, da nach dem Börſengeſetz
dieſe Eintragungen mit dem 1. November zu beginnen
haben, und werden daher die Gerichte die nähere Anweifung
binnen kurzer Friſt zu gewärtigen haben. Jm Uebrigen
kommt für das Reich zunächſt der Erlaß von Ausführungs-
beſtimmungen über das Emiſſionsweſen (Jnhalt des Proſpektes 2c.)
in Betracht daneben die Bildung des Börſenausſchuſſes und derErlaß der Geſchäftsordnung für dieſen. Ueber den Jnhalt der
Börſenordnungen für die verſchiedenen Vörſen wird eine Verſtändi-
gung ber betheiligten verbündeten Regierungen erfolgen. Dieſen
Zwecken ſollen kommiſſariſche Beſprechungen im Reichsamt des Jnnern
dienen, die nahe bevorſtehen und bei denen namentlich auch die
Frage der Preisnotirung für Getreide und die künftige Geſtaltung
des Getreidelieferungsgeſchäftes erörtert werden ſoll. Hiernach liegt
zur Zeit keine Veranlaſſung vor, auf in der Preſſe umlaufende Nach
richten über von einzelnen Firmen entworfene Lieferungsbedingungen
einzugehen.

Die freiſinnige, demokratiſche und ſozialdemokra-
tiſche Preſſe, welche in finanzpolitiſchen Fragen dem Stern
Eugen Richter's folgt, iſt merkwürdig ſchweigſam betreffs des
Auguſt-Ausweiſes über die Reichseinnahmen. Wir vermiſſen
vollſtändig die man kann faſt ſagen Gott ſei Dank
üblich gewordenen Auslaſſungen in dieſer Preſſe über die „fort-
ſchreitende Beſſerung“ der Reichsfinanzen und die daraus ge-
zogenen Schlüſſe für die Finanz- und Steuerpolitik im Reiche.
Ein Blick auf di Zahlen des AuguſtAusweiſes läßt die Ur-
r dieſer Schweigſamkeit erkennen. Während die Monate
es laufenden Finanzjahres vor dem Auguſt im Durchſchnitt

eine Steigerung der Einnahmen aus den Zöllen und Ver
brauchsſteuern um je 4,5 Millionen Mark im Vergleich zum
Vorjahr brachten, weiſt der Monat Auguſt nicht nur
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keine Steigerung, ſondern ſogar eine Minderung des bisherigen
Ueberſchuſſes um nicht weniger als rund 800 000 Mk. auf.
Den Hauptantheil von dieſem Ausfall hat die Zuckerſteuer, bei
welcher das bisherige Plus von 4,4 Mill. Mk. ſich im Auguſt
um 2,1 Mill. Mk. verringert hat. Die Maiſchbottich- und
Branntweinmaterialſteuer hat ihr Minns um 461 000 ver
größert; bei der Brennſteuer iſt das bisherige Mehr un
220 000 Mk., bei der Brauſteuer um 30 000 Mk. zurückge-
gangen. Dieſer Ausfall würde, da die Verbrauchsabgabe am
Branntwein und der Zuſchlag zu derſelben eine Mehreinnahme von
1,4Mill. Mk. und außerdem die Tabakſteuer ein Plus von 17000Mk.,
die Salzſteuer ein ſolches von 156 000 Mk. aufweiſt, von keiner
ſo großen Bedeutung geweſen ſein, wenn die Einnahmen aus
den Zöllen die bisherige Aufwärtsbewegung beibehalten hätten.
Die Zölle allein hatten durchſchnittlich in jedem der erſten vier
Monate des Finanzjahres einen Mehrertrag von rund 3 Mill.
Mark im Vergleich zu dem Vorjahre geliefert. Jm Monat
Auguſt betrug das Plus aber nur 382 000 Mk. Wir ſind
weit davon entfernt, das Manko von 2,6 Mill. Mk. zu Schlüſſen
auf die Zukunft zu verwerthen; wir beſchränken uns
mit einem abermaligen Hinweiſe auf die Un
ſicherheit des bedeutendſten Faktors in der Einnahme
rechnung des Reiches und der Warnung von voreiligen Be-
rechnungen, die ſich in erſter Linie gerade auf dieſen Faktor

Der jetzige Stillſtand in der Aufwärtsbewegung der
Zolleinnahmen dürfte ſich ſchon im Septemberausweis in
einen thatſächlichen Rückgang verwandeln, da die Anſchreibungen
bei den Zöllen, deren Stand ſich bekanntlich bei den Jſt
einnahmen der nächſten Monate von Einfluß erweiſt, Ende
Auguſt nicht nur hinter der Jſteinnahme dieſes Monats, ſondern
auch hinter denjenigen des Juli zurückgeblieben ſind.

Ueber eine ungemein herausfordernde Haltung
von Polen auf dem Bahnhofe in Kattowitz wird der „Poſt“
von dort geſchrieben

„Der polniſche Turnverein in Beuthen hatte ein Vergnüger
veranſtaltet und hatte dazu ſeine „Kattowitzer Freunde“ eingeladen.
Dieſe hatten nun die polniſche Turnerkleidung angezogen und ſich
mit den polniſchen Nationalfarben weiß-roth geſchmückt. In dieſer
Tracht erſchienen ſie in geſchloſſenem Zuge auf dem Bahnhofe und
erregten durch ihr von großen Selbſtbewußtfein zeugendes Be
nehmen den Unwillen aller deutſchgeſinnten Männer. Am Schalter
verlangten ſie die Fahrkarten in polniſcher Sprache. Beſonders
hervor that ſich ein junger Pole, der kürzlich in einem Prozeſſe
eine große Rolle geſpielt hat.“

Wir nehmen von dieſem an ſich vielleicht harmlos er-
ſcheinenden Vorfalle Notiz, um zu zeigen, mit welchem Recht
die Polen jederzeit und ſo auch gelegentlich vor Gericht
behaupten, daß ihre Beſtrebungen keine deutſchfeindlichen ſeien,
daß es ſich vielmehr bei ihnen nur um die Pflege des polniſchen
Kirchen und Volksgeſanges handle. Wenn ſolche Provokationen
nicht immer zu Krawallen führen, ſo iſt dies nur der Ruhe und
Leidenſchaſtsloſigkeit auf deutſcher Seite zu danken.

Beſchlagnahmt. Jn der Expedition des „Sozialiſt“ und in
der Centralſtelle der Berliner Zeitungsſpediteure wurde geſtern Morgen
auf Beſchluß des Amtsgerichts die heutige Ausgabe des „Sozialiſt“
und die Beilage „Armer Konrad“ konfiscirt.

Der ſozialdemokratiſche Reichstagskandidat Péus
hat in Wittenberg 1889 prophezeit, daß es ſchon in 10 Jahren,
alſo im Jahre 1899, in Europa keinen Monarchen
mehr geben wird. Da werden ſich die Monarchen be-
eilen müſſen, fortzukommen, um die Prophezeiung des Herrn
Peus wahr zu machen.

Ueber den Wahehe Aufſtand ſind, wie dem „B. L.-A.“
aus Dar es Salaam gemeldet wird, nach dem Abmarſch des Kom-
pagnieführers Prince nach Uhehe weitere Nachrichten eingelaufen, die
ein Zuſammenziehen der auf den Küſtenſtationen
nur irgend zu entbehrenden Mannſchaften der
Sch.itztruppe zur Folge hatten. Dem auf einer Jnſpektionsreiſe nach
dem Innern begriffenen ſtellvertretenden Gouverneur Oberſtlieutenant
v. Trotha ſind Eilboten nachgeſandt worden, damit dieſer
im Nothfall mit ſeinem Korps die Reiſe abkürzen und von Tabora
nach Uhehe vormarſchiren kann. Die deutſchen Kriegsſchiffe
„Seeadler“ und „Condor“, die ſonſt meiſtens auf der Rhede von
Sanſibar liegen, ſollen die geſchwächten Küſtenbeſetzungen ergänzen
und werden zu dieſem Behuf in Dar-es-Salaam bezw. Kilwa ſtationirt.

Dieſe Maßnahmen beweiſen, daß das Gouvernement den Aufſtand
für ſehr bedrohlich hält.

Oeſterreich.
Zu dem Brüxer Kohlenausſtand.

Jn Bruch nahmen die. Arbeiter ſämmtlicher Schächte infolge der
Jntervention des Direktors Bauer vom Wiener Bankverein die Arbeit

h Swieder auf. Für Sonntag ſind große Arbeiterverſoammlungen anbe
raumt, in welchen entſcheidende Beſchlüſſe über die Fortſetzung des
Streikes gefaßt werden ſollen.

Zu dem Bukareſter Beſuch Kaiſer Franz Joſefs.
Als Nachhall der Zuſammenkunft der Monarchen von Oeſterreich-

Ungarn und Rumänien wird aus Sinaia telegraphirt, daß Kaiſer
Franz Joſef dem rumäniſchen Kriegsminiſter Budiſteanu den Orden
der Eiſernen Krone I. Klaſſe verliehen und den Prinzen Ferdinand
von Rumänien, den Thronfolger, zum Oberſten des 6. ungariſchen

deff o Ghefdeffen OJnfanterie- Regiments ernannt hat, König Carol von
Rumänien iſt.

Fraukreich.
Räubereien auf Madagaskar.

Aus Tananarivo wird gemeldet, daß wenige Meilen von der
a Madagaskars der neue Gouverneur Gallieni und ſein

efolge im Walde von Räubern überfallen wurden. Drei Gepäck-
träger wurden verwundet, Gallieni, der wohlbehalten in Tane narivo
ankam, proklamirte den Belagerungszuſtand auf der Jnſel.

Im franzöſiſchen Kolonialminiſterium iſt darüber noch keine
Nachricht eingetroffen.



Rußlanud.
Jüdiſche Studenten.

Der „Vol. Korr.“ wird aus Petersburg berichtet: In unter
richte en Kreiſen verlautet, daß die vor einigen Jahren erlaſſene Ver
fügung wonach die Zahl der jüdiſchen Studenten auf den
Hochſchulen das Verhältniß von fünf Prozent der Geſammtzahl
der Studirenden nicht überſchreiten dürfe, demnächſt aufgehoben
werden ſoll.

Ein Dementi.
Die Meldung engliſcher Blätter, daß Rußland das Schieds

richteramt zwiſchen Jtal:en und Abeſſynien übernommen habe, iſt un
begründet.

Spanien.
Die Nachrichten aus Kuba

lauten für die Spanier forlgeſetzt ungünſtig. Unter geſtrigem Tage
wird aus der Havannah berichtet. Die Aufſtändiſchen unter dem
Oberbefehl Maceo's, welche vier Geſchütze mit ſich führten, griffen die
Spanier bei Mantua an, wurden aber zurückgeſchlagen. Die ſpaniſchen
Truppen verloren 6 Todte und 40 Verwundete, die Aufſtändiſchen
19 Todte und zahlreiche Verwundete. Aus dem Vorfalle wird ge
folgert, daß die Aufſtändiſchen im Beſitze von Artillerie ſind, welche
aus den Vereinigten Staaten ſtammt.

Türkei.
Deutſche Jntervention beim Sultan.

Der „Köln. Zig.“ zufolge ließ der Sultan letzter Tage den
deutſchen Botſchafter zu ſich entbieten, um ihn um Rath zu befragen.
Der Botſchafter habe ſehr ernſte Warnungen erhoben, worauf auf
dieſe Sprache des Vertreters einer Macht, die ohne ſelbſtſüchtige Ziele
der Türkei gegenüberſtehe, die Maſſenverhaftungen und Verſchickungen
der Armenier nach Kleinaſten eingeſtellt wurden.

Telegramene.
Verlin, 2. Oktober Am 8. d. M. wird der Ausſchuß

des deutſchen Handelstages zuſammentreten, um zu
den Beſchlüſſen der Unterkommiſſion bezüglich des Entwurfs des
Handelsgeſetzbuches Stellung zu nehmen. Jn der dann folgen-
den Woche tritt bekanntlich das Plenum des Handelstages
zuſammen.

Hamburg, 3. Oktober. Der Vater des hingerichteten
Knabenmörders Breitrück iſt plötzlich verhaftet
worden. Ein Komplice desſelben Namens Kampmann entfloh,
als er verhaftet werden ſollte, und ertränkte ſich in der Elbe.

Köln, 2. Oktober. Aus Kaneag meldet die „Köln.
Ztg.“, daß ſeitens Griechenlands ein Aufruf an das chriſtliche
Europa und Amerika geplant werde, um durch Sammlungen
von Geldern bis zur Höhe von 250-300 Millionen Francs
r türkiſchen Grundbeſitz auf Kreta in chriſtliche Hände zu

ringen.
Tilſit, 2. Oktober. Prozeß Witſchel. Die beiden

ärztlichen Sachverſtändigen erklärten, der Angeklagte leide an
fortſchreitender allgemeiner Paralyſe und entbehre der freien
Willensbeſtimmung. Er glaubt am 13. Dezember 1895 die
Wahrheit geſagt zu haben. Die Verhandlungen wurden auf
Sonnabend vertagt.

Paris, 2. Oktober. Dem „Journal des Debats“ wird
aus dem Haag gemeldet, die niederländiſche Regierung bereite
mit Rückſicht auf die baldige Vermählung der jungen Königin
eine Vorlage vor behufs Abänderung des Ehe-
Geſetzes.

Paris, 2. Oktober. Präſident Fau re überreichte geſtern
Abend dem ruſſiſchen Geheimrath Schiſchkin den Groß-
kordon des Ordens der Ehrenlegion.

Rom, 3. Oktober. Wie die „Agencia Stefani“ meldet,
empfing der Kriegsminiſter eine Liſte der in Schoa gefangen
gehaltenen italieniſchen Soldaten. Darunter befinden ſich
General Albertoni, Kommandant Gamerra, 6 Kapitäne, 30 Lieute-
nants, 11 Unterlientenants, deren Namen die „Agencia Stefani“
veröffentlicht. Die Liſte enthält ferner die Namen von unge-
fähr 1000 Unteroffizieren, Korporalen und Soldaten.

Madrid, 3. Oktober. Marquis Abrylano iſt von
der Anklage der Verleumdung des früheren Miniſters der
öffentlichen Arbeiten Boſch frei geſprochen worden.

London, 2. Oktober. Der „Standard“ hat Grund zur
Annahme, daß wenigſtens die Baſis des anglo- ruſſiſchen
Einverſtändniſſes, bezüglich der adminiſtrativen Reform
der Türkei ohne eine Aenderung in der Stellung der Mächte
erreicht würde.

Aus Nah und Fern
Hochherzige Stiftuung. Der Rentier Eding in Görlitz hat ſein

ganzes ſelbſterworbenes Vermögen von 300 000 Mk. dem Guſtav-
Adolf-Verein und zwar je die Hälfte dem Brandenburger und dem
Schleſiſchen Hauptvereine letztwillig vermacht. Die Anregung war
für ihn die vor einigen Jahren in Görlitz abgehaltene Hauptver
ſammlung des Guſtav Adolf-Vereins geweſen. Die behördliche Ge
nehmigung der Schenkung iſt bereits ertheilt.

Die kleine Yacht „Spray“ von 13 Tons Waſſerverdrängung
iſt in Neweaſtle in Neuſüdwales angekommen. Kapitän Slocum iſt
der einzige Menſch an Bord des Schiffchens. Er iſt auf einer Reiſe
um die Welt begriffen und ſegelte im Auguſt 1895 von Boſton ab.
Zuerſt fuhr er nach Südamerika und von da aus durch die Magel-
haensſtraße nach Ausſtralien. Kapitän Slocum beabſichtigt Sydney,
Melbourne und Adelaide zu beſuchen.

Aus der „Provinz Sichſen und ihrer Umgebung.
Der Kactherud Ameree Original Korrejpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

Angabe geſtattet.

Löbejün 2. Oktober. (Typhuserkrankungen.
Vorarbeiten zum Eiſenbahnbau. Das neue Poſt
gebäude.) Jn unſerer Stadt ſind ſeit einiger Zeit mehrere Be
wohner am Typhus erkrankt. Ein 13jähriges Mädchen iſt der Krank
heit bereits erlegen. Seit einiger Zeit iſt Herr Landmeſſer von
Bargen nebſt einer Anzahl von Arbeitern hierſelbſt mit den Vor
arbeiten der Gerlebogk-- Gröbzig--Löbejün-- Nauendorf Wettiner
Eiſenbahn beſchäftigt. Das neue Poſtgebäude vor
dem Halleſchen Thore iſt im Laufe des Sommers fertiggeſtellt worden.
Es präſentirt ſich als eines der ſchönſten Gebäude unſerer Stadt und
iſt am 1. Oktober er. bezogen werden.

Bitterfeld, 2. Oktbr. (Goldene Hochzeit.) Das
Schneidermeiſter F. Kalina' ſche Ehepaar in Gräfen-
hainichen feierte dieſe Tage ſeine goldene Hochzeit. Es
erhielt viele Geſchenke von Nah und Fern auch die Schützengilde
ließ durch eine Deputation dem Jubelpaare eine werthvolle Gabe
überreichen. Der Oberpfarrer Salau überbrachte die vom Kaiſer ver
liehene Ehejubiläumsmedaille mit einem begleitenden Glückwunſch-
ſchreiben aus dem Civilkabinet des Kaiſers.

kr. Mühlberg a. E., 2. Oktober. (Renovirung einer
Kirche. Goldene Hochzeit.) Durch Verfügung des Herrn
Regierungs Präſidenten zu Merſeburg wurde, wie ſ. Zt. gemeldet, die
Königl. Kreis-BauJnſpektion zu Torgau mit den Vorarbeiten zu
einer Renovation der hieſigen Altſtädter Kirche beauftragt.
Behufs Vornahme der erforderlichen Vermeſſungsarbeiten, Aufnahme
der Skizzen von Ornamenten und Skulpturen 2c. war im vorigen
Jahre Herr Regierungsbaumeiſter Klemm aus T hier anweſend.
Wie man hört, ſoll der Koſtenanſchlag nunmehr ferliggeſtellt ſein und
ſich auf 47 500 Mk. belauſen. Die betr. Kirche, auch Kloſterkirche genannt,
weil fie hart an dem vormaligen Nonnenkloſter Marianſtern gelegen iſt.
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wahrſcheinlich um das Jahr 1200 erbautworden, welchem Zeitpunkte auch
ihre dem Uebergange aus dem Romaniſchen in das Gothiſche angehörige
Architektur entſpricht. Die Kirche iſt eine der ſchönſten im weiten
Umkreiſe und in der früher üblichen Kreuzform nur von gebrannten,
ohne Putz gelaſſenen Mauerſteinen aufgeführt; die Flügel liegen des
halb nach Süden und Norden. Die Reſtaurateur Hauchwitzſchen
Eheleute feiern am Sonntag das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit.
e befindet ſich noch in guter körperlicher und geiſtiger
eFriſche.

t Weißenfels, 2. Okt. (Ju biläum. Konferenz.
Geſchäftslage.) Der ſtudentiſche Ferierverein „Vacanz“
feiert am 8. und 9. d. Mts. ſein 25jähriges Stiftungsfeſt.
Am 8. Okt. findet in „Schumann's Garten“ ein Kommers und am
9. Okt. Frühſchoppen im „Reichsgarten“ ſtatt. Am 27. Okt. findet
die zweite Kreislehrer- Konferenz in „Schumann's
Garten“ ſtatt. Der Geſchäftsgang in den hieſigen Schuh-
fabriken iſt jetzt wieder lebhaft, ſo daß ſchon ſeit einigen
Wochen die Arbeiter wieder vollbeſchäftigt ſind, ja in einigen Fabriken
mit Ueberſtunden arbeiten.

Hohenmnölſen, 2. Oktober. (Polizeiſtunde.) Die
Polizei- Verwaltung zeigt an, daß bis auf Weiteres die
Polizeiſtunde von 11 Uhr Abends bis 1 Uhr Nachts ver
längert ſei, behält ſich jedoch vor, dieſe Stunde wieder zu einer
früheren Zeit zu beſtimmen, ſobald wiederholte Verſtöße vorkommen,
oder aber verbotene Glücksſpiele in den Lokalen getrieben bezw. ge
duldet werden. Man ſcheint doch nach der Anſicht der Polizei-Ver-
waltung in Hohenmölſen recht unſolide zu ſein und Hang zu übeln
Gewohnheiten zu haben.

Naumburg, 2. Oktober. (Gedenktafel.) Der Krieger-
verein und die Gemeinde des Ortes Wal dau haben eine ſchöne
Gedenktafel für den r Seifert geſtiftet, der
in Treue für ſeinen Kaiſer mit der Mannſchaft des Kanonenbootes
„Jltis“ fern von der Heimath den Tod in den Fluthen fand.

S Magdeburg, 3. Oktober. (Stenographentag.) Be-
treffs der bei Gelegenheit der Provinzial-Lehrerverſamm-
lung hierſelbſt am 7. Oktober ſtattfindenden Verſammlung
ſtenographiekundiger und ſtenographiefreundlicher Lehrer, inſonderheit
des Lehrerverbandes Gabelsberger'ſcher Stenographen der Provinz
Sachſen und des Herzogthums Anhalt, ſeien aus der Tagesordnung
beſonders hervorgehoben 1. Vortrag über die ſoziale Bedeutung
der Stenographie für den Lehrerſtand Ref. Herr Lehrer Hoppe
Giebichenſtein). 2. Lehrprobe mit der Stenographie noch voll
ſtändig unkundigen Volksſchülern: „Einführung in die Stenographie
im Anſchluß an unſere Kurrentſchrift und Mutterſprache Referent
Herr Bliedtner, ſtaatlich geprüfter Lehrer der Stenographie,
Giebichenſtein). Gleichzeitig findet eine reichhaltige Ausſtellung
ſtenographiſcher Lehr- und Lernmittel ſtatt. Zu Ehren ihrer aus
wärtigen Kunſtfreunde veranſtalten die Magdeburger Gabelsberger'ſchen
Stenographen Vereine einen gemeinſamen Kommers. Zu allen
Veranſtaltungen haben viele Gäſte, namentlich auch ſolche aus den

öheren Schulaufſichtskreiſen, ihre Theilnahme in Ausſicht geſtellt.
S Sechauſen i. Altm., 2. Okt. (Zuch tſt ati o n. Haſen-

j a gd.) Der hieſige Verein für Geflüg'lzucht und Vogelſchutz hat
eine Entenzuchtſt a tion eingerichtet. Für die Jäger iſt jetzt.
die goldene Zeit. angebrochen, die Hühnerjagd iſt zwar nicht mehr
ergiebig die wenigen Hühner, die noch vorhanden ſind, laſſen ſich
ſchwer ankommen, aber deſto beſſer iſt es mit der Haſenjagd
beſtellt. Haſen giebt es in dieſem Jahre hier reichlich, der Preis für
das Stück beträgt 2,50 Mk.

Schmölln (Sachſen-Altenburg), 2. Oktober. (Dieb ſſtahl.)
Jm benachbarten Dorfe Guteborn iſt bei dem Uhrmacher
Schubert während deſſen Abweſenheit ein Diebſtahl ausgeführt
worden. Die Diebe hatten aus der Glasſcheibe des Schaufenſters
ein Stück „kunſtgerecht“ herausgeſchnitten und durch die erhaltene
Oeffnung von den Uhrenſtändern Taſchenuhren und Schmuck
gegen ſtände im Werthe von ca. 800 Mk. entwendet. Frau
Schubert, die im Nebenzimmer ſchlief, erwachte durch das Geräuſch
und ſchlug Lärm. Die Diebe ergriffen die Flucht; man konnte ihrer
bis heute nicht habhaft werden.

s Gera, 2. Oktober. (Einkommenſteuer.) Nach amt-
licher Ueberſicht über die Zahl der zu jeder Stufe der Einkommen
ſteuer eingeſchätzten Perſonen im Fürſtenthume Reuß j. L. und den
hinſichtlich einer jeden dieſer Stufen ſich ergebenden terminlichen
Sollertrag auf die Jahre 1894, 1895 und 1896 waren in der erſten
Abtheilung (umfaſſend die Steuerſtufen von 5 Pfg. bis 5,50 Mk.)
1894 43 387, 1895 44 272 und 1896 46 629 Steuerzahler, die mehr
als 46 Proz. der geſammten Steuerlaſt aufbrachten. Die ent-
ſprechenden Zahlen der zweiten Abtheilung (bis 725 Mk. terminlichen
Steuerſatz) waren 1381, 1385 und 1392 Steuerzahler mit rund
54 Proz. der geſammten Steuerlaſt. Der höchſte Steuerſatz, der in
unſerem Fürſtenthum von einem Steuerzahler im Jahre 1896 erhoben
wird, beträgt terminlich 725 Mk.

Sport und Jagd.
Rennen zu Verlin-Carlshorſt. Freitag, 20. Oktober.

Jungfern-Hürden-Rennén. 1500 M. Diſt. 3200 w.
„Wie du“ 1. „Waldmeiſter II“ 2. „Vierländer“ 3. Ferner liefen
„Holdammer“, „Granit“, „Adelhaid“, „Charley“, „Streithengſt“,
„Jndra II.“, „Marga“, „Mehlmeyer“, „Donna Diana“. Tot.
1442 10, Platz 88, 26, 28 20.

Preis von Adlershof. 2000 M. Herren-Reiten. Diſt.
4000 m. „Magnat“ 1. „WMonatsroſe“ 2. „Kranich“ 3. Ferner
liefen „Aſtor“, „Schelmerei“, „Perdutto“, „Buche“, „Kurprinz“,
„Octave“, „Glückauf“. Tot.: 76 10, Platz 48, 33, 76 20.

Hürden- Rennen der Dreijährigen. 4000 Mk,
Diſtanz 3200 m. „Blitzlicht“ 1. „Charlatan“ 2. „Lenor“ 3. Ferner
liefen „Dauphiné“, „Poſtillon“, „Wieſe““ „Wahlverwandtſchaft“,
„Sonntagsbub“, „Straßburg“, „Rothe Tante“. Tot.: 19 10.
Platz 24, 25, 27 30.

Spree-Jagd-Rennen. 2400 Mk. Herren-Reiten. Diſt.
3200 m. „Melodrama“ 1. „Laurus“ 2. „Baurgh“ 3. Ferner
liefen „Autonom“, „Radoſt“, „Prophet“, „Zeéelus“, „Natzel“. Tot.
38 10. Platz 32, 46, 58 20.

Herbſt-Handicap-Jagd-Rennen. 1500 Mk. Diſt.
4000 m. „Joſſuny“ 1. „Roboham“ 2. „Abendſtern“ 3. Ferner
S grotektor „Vermaudois“, „Jrréſolu“. Tot. 37: 10. Platz

Deltoweéer Hürden-Rennen. 1900 Mk. Diſt. 3200 w.
„Clonawee“ 1., „Struck Oil“ 2., „Hagelſchlag“ 3.
„Maddenſtown“, „Saucy“, „Grete“, „Maramat“, „Spreewälderin“.
Tot. 60: 10, Platz 36, 31, 28: 20.

Preis von Dahlwitzz. 1500 Mk. Diſt. 1400 m. „Scharn-
horſt“ 1., „Zofe“ 2. Ferner liefen „Catchme“, „Meſchede“, „Mark
Twain“, „Allerlei“.

Schwurgericht zu Halle a. S.
z Halle, 2. Oktober. Verſuchter Mord. Zu der heutigen

Sitzung wurden als Angeklagte aus der Unterſuchungshaft vorge-
führt der Dachdecker Wilhelm Franz Krypaene genannt
Engelhardt aus Merſeburg, am 17. September ebendaſelbſt ge
boren, verheirathet, Vater von zwei Kindern, ſehr oft vorbeſtraft, und
der Maurer Karl Friedrich Paulſen ebendaher, geboren zu
Merſeburg am 26. September 1862, verheirathet, Vater von vier
Kindern, ebenfalls wiederholt vorbeſtraft.

Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsrath Ebbecke,
Vorſitzender, Amtsrichter Bennold und Aſſeſſor von Klocke,
Beiſitzer Gerich!sſchreiber: Herr Referendar Förtſch; die Anklage
behörde vertrat der Herr Erſte Staatsanwalt Goetze; als Ver
theidiger plädirte für Krypaene Herr Rechtsanwalt Dr. Lembſer,
für Paulſen Herr Rechtsanwalt Triebel. Von den Geſchworenen
wurden folgende Herren ausgelooſt: Fabrikbeſitzr Wilhelm
Bennemann- Sennewitz, Maurermeiſter Moritz Nor dmann-
Halle a. S., Poſtſekretär Andreas Wipplinger-Halle a. S., Rentier
Bruno Groebel- Halle a. S., Eiſenbahn Betriebs Sekretär

Ferner liefen

Theodor BorchertHalle a. S., Kalkwerksbeſitzer Brun
Hoffmann -Schraplau, Königl. Baurath Guſtav Goetze
Halle a. S. Mühlendeſttzer Friedrich Eberius Döllnitz
Kaufmann Bern hard Boocch-Halle a. S., Univerſitäls Profeſſor
Dr. Hugo Erdmann-Halle a. S., Dr. phil. Hans Steffeck
Cröllwitz und Ober-Poſidireltions-Sekretär Julius Wiedicke
Halle a. S.

Da esſich im vorliegenden Falle um den Nachweis der Schuld beider
Angeklagten durch Jndizienbeweiſe handelte, war ein großer Zeugen-
apparat aufgeboten und es waren insgeſammt 31 Zeugen und zwei
Sachverſtändige geladen worden. Urſprünglich ſollte ſich deshalb auch
die Verhandlung auf zwei Tage ausdehnen, wurde aber heute ſchon
zu Ende geführt. Aus den Perſonalakten der Angeklagten ergiebt
ſich, daß Krypaene bereits ſechsmal wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt,
darunter zweimal mit je 2 Jahren Zuchthaus, zweimal wegen Körper
verletzung und einmal wegen Jagdvergehen mit ſechs Monaten Ge
fängniß. Paulſen hat ſchon ebenfalls zwei Jahre Zuchthaus
wegen Diebſtahls verbüßt und iſt außerdem wegen des gleichen Deliktes
wiederholt mit Gefängnißſtrafe belegt worden. Der der heutigen
Anklage zu Grunde liegende Thatbeſtand iſt mit der Verurtheilung
des Erſtgenannten wegen unberechtigten Jagens mittels Stellen von
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Schlingen in Zuſammenhang zu bringen und lautet dahin, daß die
Angeklagten dringend verdächtig erſcheinen, in der Nacht zum 29. März,
Palmſonniag, an der Faſanerie bei Burgliebenau gemeinſchaftlich den
Entſchluß, den Förſter Niemann oder einen ſeiner An-
gehörigen zutödten und dieſe Tödtung mit Ueber-
legung ausgeführt zu haben, durch Handlungen bethätigt
zu haben, welche den Anfang der Ausführung dieſes beabſichtigten,
aber nicht zur Vollendung gekommenen Verbrechens enthalten, indem
ſie gemeinſchaftlich jeder von ihnen einen Schuß auf das Haus, in
welchem der Förſter Niemann mit ſeiner Familie wohnte, abfeuerten.
Sie werden alſo des Verbrechens des verſuchten Mordes
beſchuldigt.

Der Sachverhalt ging am klarſten aus der Vernehmung des
Förſters Niemann hervor, und indem wir jenen ſchildern, nehmen wir
die Ausſage dieſes Zeugen vorweg. Gegen 3 Uhr Nachts wurde
Niemann plötzlich durch zwei ganz kurz hinter einander abgegebene
Schüſſe mit ſcharfem Knall aus dem Schlafe geweckt. Anfänglich
vermuthete er, daß dieſelben an dem nahe dem Hauſe befindlichen
Kleeſtück gefallen ſeien, hörte aber doch ein Geräuſch. Er ſtand auf,
ſah aus dem Hauſe, konnte aber Niemanden ſehen, da auf der
Seite, wo die Schüſſe ſielen, Schatten war. Als er die Thür
des im erſten Stock belegenen gemeinſchaftlichen Schlafzimmers
öffnete, fielen Glasſplitter zur Erde und er bemerkte nun, als er
das Fenſter genau unterſuchte, daß ein Rehpoſtenſchuß durch dasſelbe
ins Zimmer gedrungen war. Da er deutlich zwei Schüſſe gehört
hatte, forſchte er nach dem zweiten, und dieſer fand ſich in dem unteren
Zimmer des Erdgeſchoſſes. Hier waren ſechs ſtarke Poſten durchs
Fenſter und den Holzladen gedrungen, davon fand ſich ein Poſten in
der Fenſterverkleidung, einer im Bücherregal und vier hatten auf dem
Fußboden aufgeſchlagen und waren dann in zwei Meter Höhe ziem-
lich dicht bei einander in die gegenüberbefindliche Wand eingeſchlagen.
Von dem oberen Schuß ſaßen acht Poſten in der Hauswand außen
und zwei waren über dem Bett des älteſten Sohnes 10--12 em in
die Wand eingeſchlagen. Nach den in Gemeinſchaft mit den beiden
Gensdarmen Petrowski und Howe vorgenommenen Unterſuchungen
und Viſirungen der Schußkanäle muß ein Schütze auf der Brücken
mauer der nahen Saalbrücke und einer auf dem Stalldach geſtanden
haben, denn die Einſchlagsſtelle im Fenſter iſt höher als die in
der Wand. Die Situation des Hauſes ſpricht ebenfalls hierfür. Denn
dieſe liegt bedeutend tiefer als die Straße wegen der Saalebrücke.
Von der Chauſſee konnte nicht geſchoſſen ſein, denn von dort waren
die Einſchlagsſtellen durch die Fenſterverkleidung verdeckt. Der Ver
dacht Niemanns lenkte ſich ſofort auf Krypaene, weil dieſer im Jahre
1891 von ihm wegen des Stellens von Schlingen angezeigt und K.
mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft war, auch kurz vor dieſem Vorfall
beim Wilddieben in der Faſanerie gemeinſchaftlich mit Paulſen und
noch einem Arbeiter geſtört war. Ein anderer Wilddieb, Dietrich,
konnte nicht in Frage kommen, da er damals eine Strafe verbüßte.
Niemann begab ſich am Palmſonntag früh mit dem Gensdarmen
Petrowski und dem Polizeiwachtmeiſter in die Krypaene'ſche Woh
nung zu einer Hausſuchung. K. benahm ſich ſonſt gelaſſen, als aber
Niemann auf die Kommode zutrat und den Kaſten aufziehen wollte,
widerſetzte ſich K. und ſchrie „rühren Sie nichts an, es iſt mir Alles
egal.“ In dem Kommodenkaſten lag ein Packet, das Niemann an
ſich nahm. Es enthielt unter Anderem ein Stück rothgeſtreiften
Barchend, genau ſo, wie ſich Reſte des Schußpropfens auf dem
Stalldache des Förſterhauſes vorgefunden hatten. Nach dieſem

ſagte und fragte K. nichts und ließ ſich verhaften. Jn der
aſche ſeines Ueberziehers wurde außerdem loſes Pulver, ein Zünd-

hütchen und ein Rehpoſten genau ſo wie die Geſchoſſe in der Wand ge
funden. (Nach der Meinung des Förſters waren die Schüſſe entweder mit
einem Perkuſſionsgewehr oder mit einem Hinterlader abgegeben worden,
aber niemals mit einem Teſching, denn dieſes wäre geplatzt.) Es
handelte ſich nun, den zweiten Thäter zu ermitteln, und dieſes gelangauch bald. Dem Gensdarm Patrowski hatte nämlich der Maurer

Reinhardt erzählt, daß der Arbeiter Enke ihm geſagt, Krypaene habe
ihm mitgetheilt, ſie hätten eine Stunde gewartet und diesmal ſei es
ihnen nicht geglückt, nun käm der Schkopauer (Förſter Lilienſtröm) dran,
da würde es ihnen beſſer glücken.) Mit dem Schkopauer Förſter hatte
Krypaene im Auguſt v. J. ein Renkontre, bei welchem letzterer auf
jenen anlegte, dann das Gewehr auseinandernahm und nach Merſe
burg fortlief.) Der Gensdarm beauftragte Reinhardt, den Enke aus
zuforſchen, wer die zweite Perſon geweſen, und dieſer ſagte ihm gleich,
daß es Paulſen geweſen ſei, dem Krypaene gleich nach der Haus
ſuchung hiervon erzählt und dabei geſagt habe, nun würde er (P.)
wohl drankommen. Es wurde nun auch bei Paulſen eine Haus
ſuchung vorgenommen, während dieſer auf Arbeit war, und dabei
Hühnerſchrot und ein großes Haſenſchrotkorn gefunden. Ein Gewehr
fand ſich bei ihm ebenſowenig vor wie bei Krypaene. Da die Frau
von Erſterem nicht mit der Sprache heraus wollte, begleiteten
die beiden Gensdarmen und Niemann den Sohn, der ſeinem
Vater Eſſen trug. Der Junge erzählte dem Gensdarmen Howe
in ſehr glaubwürdiger Weiſe, daß ſein Vater ſeiner
Mutter erzählt, ſie hätten dem Förſter ins Haus geſchoſſen, um
einen Menſchen todtzuſchießen, weil ſie nichts bekommen haben.
Sein Vater wäre Sonnabend Nacht mit einem Gewehre fort
gegangen, aber ohne dasſelbe wiedergekommen, wahrſcheinlich wird
er es in einem hohlen Baum verſteckt haben, wie immer, wenn er
mit Butzyer und Krypaene Haſen ſchießen ginge. Als ſie auf der
Arbeitsſtelle ankamen und die Beamten den mit der Verhaftung
bekannt gemacht, hat P. ſofort mit dem Eſſen aufgehört und ſeine
Hand habe ſo gezittert, daß er den Löffel nicht zum Munde führen
konnte. Er fragte auch gar nicht, warum er verhaftet würde, wurde
aber ganz niedergeſchlagen, als er hörte, daß fein eigener Sohn gegenihn aufgetreten ſei. Das Schuldbewußtſein ſtand ihm auf der Sunn

doch äußerte er: „ich bin's nicht geweſen, aber Engelhardt trau' ichs
zu.“ Beide Angeklagten beſtritten heute ihre Schuld,
und ſuchen einen Alibibeweis zu führen, der aber in Folge.
der gegentheiligen Ausſagen der vorgeladenen Zeugen
völlig mißglückte. Es geht vielmehr aus den Zeugenausſagen hervor,
daß Krypaene und Paulſen dem Förſter, von dem es bekannt war,
daß er gewöhnlich in der Sonnabend Nacht auf Patrouille ging undgegen 3 Rhr Morgens zurückzukommen pflegte, aufgelauert haben.

Zufällig machte Niemann diesmal keine Patrouille, weil er erſt am
Mittwoch vorher eine gemacht hatte. Und dies war ſeine Lebens
rettung, denn wenn er ahnungslos um die Zejt des Attentats nach Hauſe
gekommen wäre, hätten ihn die beiden Komplizen aus dem Hinter
halt niedergeknallt. Um nun ihrem Aerger Luft zu machen und
doch nicht ſo zwecklos ins Haus zu feuern, ſchoſſen ſie
auf Kommando mit aller Vorſicht. Zum Glück haben ſie
ihren Zweck nicht erreicht. ätte der obere Schuß
von dem zwei Poſten dicht über dem Bett des älteſten Sohnes ein
ſchlugen, dieſen getroffen, dann wäre er unbedingt tödtlich geweſen.
Dieſer Fall wäre auch beſtimmt eingetreten, wenn der Vorfall ſich
acht Tage früher Wage hätte, als der Sohn krank war und des
Nachts in ſeinem Bette ſaß. Der Sohn des Angeklagten Paulſen,
auf deſſen Ausſage es viel ankam, verweigerte ſeine Ausſaae.
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Herr Erſte Staatsanwalt beantragte Bejahung der Fragen nach ver
ſuchtem Morde, die Herren Vertheidiger, welche noch eine Nebenfrage
nach vorſätzlicher Sachbeſchädigung geſtellt hatten, ſtellten die Ent
ſcheidung anheim. Die Geſchworenen bejahten den verſuchten Mord
g beiden Angeklagten. Beantragt wurde gegen Krypaene auf 15 JahreZuchthaus und 15 Jahre Ehrverluſt, gegen Pauufen auf 12 Jahre Zucht-

haus und 10 Jahre Ehrverluſt. Der Gerichtshof erkannte auf 10
Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt beim
erſteren und auf 6 Jahre Zuchthaus, ſowie 10 Jahre
Ehrverluſt bei Paulſen. Beide werden rach Verbüßung der
Strafe der Polizeiaufſicht unterſtellt. Schweigend nahmen die Ange
klagten das Urtheil entgegen und Paulſen bemerlte nochmals, er ſei
unbetheiligt. Die morgige Sitzung fällt aus.

Kirchliche Anzeigen.
Am 18. Sonntag nach Trinitatis (Erntedank'eſt), den 4. Oktober,

predigen
Zu U. L. Frauen (in der St. Ulrichskirche): Vorm. /29 Uhr

Sup. D. Förſter. Geſammelt wird eine Kollekte für die Nothſtände
der evangeliſchen Landeskirche. Nachm. 3 Uhr: Verſammlung
konfirmirter Töchter im Konfirmandenzimmer; Derſelbe.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt: Sonntag, Vorm.
82, Uhr, Mittelſtraße 10. Gertraudenkapelle: Montag,
den 5. Oktober, Vorm. 9 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Diak.
Grüneiſen. Freitag, den 9. Oktober, Vorm. 9 Uhr Beichte und
Abendmahlsfeier Sup. D. Förſter. St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr
Sup. D. Förſter. Vorm. ,9 Uhr im Bürgerſchulſaale, Charlotten
ſtraße: Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr: Diak.
Heintke. Nach der Predigt Allgemeine Beichte und Abendmahls-
feier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt;
Oberdiak. Richter. Nachm. 3 Uhr Verſammlung konfirmirter Töchter
Derſelbe. Abends 6 Uhr Oberpr. Wächtler. Jugend Verein der
Ulrichsgemeinde: Sonntag, den 4. Oktober, Nachm. /45 Uhr.
Lehrlings-Verein Nachm. /28 Uhr Diak. Heintke. Evangeliſcher
Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, den 4. Oktober und
Mittwoch, den 7. Oktober, Abends 8--10 Uhr, Poſtſtraße 12;
Oberdiak. Richter. Montag, den 5. Oktober, Nachm. 3 Uhr;
JungfrauenVerein; Derſelbe. Zu St. Moritz Vorm. 10 Uhr

berpr. Saran. Geſammelt wird eine Kollekte für die Armen der
St. MoritzGemeinde. Nachm. 1/, Uhr Kindergottesdienſt; Diak.
Nietſchmann. Abends 6 Uhr: Kandidat Höfer. Mittwoch den
7. Oktober, Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl Oberpr. Saran.
T „Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Kandidat Höfer.Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſt. Faßmer. Nach der Predigt:
Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes-
dienſt; Derſelbe. Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm.8 ühr: Pfarrgehilfe Kindervater. Bergmannstroſt (nicht
öffentlich) Nachm. 5 Uhr Pfarrgehilfe Kindervater. Domkirche:
Vorm. Uhr Dpr. Lang. Nach der Predigt Kommunion.
Kollekte für die Armenkaſſe, gehalten durch die Herren Diakonen.)
Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr:
Derſelbe. Zu St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr: Hilfspr. Freybe.
Vorm. 10 Uhr Paſt. Meinhof. Nach der Predigt Beichte und
Abendmahlsfeier; Derſelbe. Mittwoch den 7. Oktober, Abends
o Uhr Miſſionsſtunde; Paſt. Meinhof. Donnerſtag, den 8. Oktober,
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer des Pfarr-

Breiteſtraße 29 Hilfspr. Freybe. Zu St. Stephanus:
orm. 8 Uhr (Paulus-Gemeinde): Pfarrer Bach. Vorm. 10 Uhr

Diak. Wagner. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Diak. Wagner.
Donnerſtag, den 8. Oktober, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der
Herberge zur Heimath, Wuchererſtraße 11, 2 Tr. Pfarrer Bach.
Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan. Zu St.
Georgen: Vorm. 10 Uhr: Oberpr. Knuth. Nach der Predigt:
Beichte und Kommunion Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
dienſt; Hilfspr. Eiſentraut. Nachm. 5 Uhr Derſelbe. Nachher:
Beichte und Kommunion Oberpr. Knuth. Donnerſtag, den 8. Oktbr.,
Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauer
ſtraße 7) Diak. Witte. Freitag, den 9. Oktober, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde Hülfspr. Eiſentraut. St. r undEliſabethkirche Sonntag, Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr:
Pet hl. Meſſe mit Homilie. 99/, Uhr feierliches Hochamt und

redigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.
Evang. luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Vorm

10 Uhr: Leſegottesdienſt.
Giebichenſtein Vorm. 10 Uhr Paſt. Kunitz. Nachm.

I Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz Derſelbe. Nachm. 2 Uhr.
Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſt. Meltzer. Abends 6 Uhr:
Derſelbe. Amtswoche: Paſt. Kunitz. Abends: Verſammlung
der Vereine in den Vereinslokalen.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag, Morgens
7 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und
Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten -Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Vorm. 9 und Nachm. 39 Uhr Predigt. Nachm. 2—3 Uhr:
Kindergottesdienſt. Mittwoch Abends 8 Uhr Verſammlung.
Sonntag, Nachm. 7 Uhr Stiftungsfeſt Verſammlung des

rauenvereins im Saale Triftſtraße 19. Freier Zutritt für
dermann.

S |”à

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme: Sonn
tag, den 4. Oktober, Vorm. 10 Uhr in der Taubſtummen-Anſtalt,
Jägerplatz 25.

Der Gottesdienſt der Marien gemeinde findet am Ernte
dankfeſte um */29 Uhr Vorm. in der St. Ulrichskirche ſtatt.

Der Tholuck'ſche Kindergottesdienſt muß an den
nächſten drei Sonntagen ausgeſetzt werden und wird am 25. Oktober
wieder Vorm. 88, Uhr ſeinen Anfang nehmen.

Paſt. Grüneiſen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, 4. Okt. V Sonnenſchein, Strichregen,
normal temperirt, lebhafter Wind.

Montag, 5. Okt. Wolkig, ſtrichweiſe Regen, ziemlich
warm, windig, Sturmwarnung.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null.)
Saale und Uunſftrut.

Fag. Wuchs
Straußtßfurt 1. Okt. 7 1,25. 2. Okt. 17 1,25. 0,05

e II 2. 1,86. e 2 1,84. 0,02Trotha. 2. 1,84. 7 1,84.Alsleben I. z E 1,72. J 1,02. 0, 10 en
Elbe.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Altenburger Aktienbrauerei blickt nunmehr auf ein

25jähriges Beſtehen zucück. Jn dieſem Zeitraume hat ſie 1 686 900 hl
Bier verſchrotet, 1490 000 Malzſteuer entrichtet, 745 000 Ctr.

verbraut und 3 161 000 Dividende gezahlt (durchſchniktlich 11 Pch Anfangs nur auf 30 000 b deren
J iſt dieſelbe 5 über 100 000 b geſtiegen. Das Jubiläumein

iſt in dieſen Tagen feſtlich begangen worden.

Markktberichte.
Hamburg, 1. Oktober. (Futtermittelmarkt. Ouiginal-

bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Obgleich die ſleigende
Tendenz des Getreidemarktes ſich in den letzten Tagen des Monats
September etwas abſchwächte, blieb die Stimmung am Futtermittel-
markte unverändert feſt bei ſteigenden Preiſen.

Reisfuttermehl 24-28 Fett und Protein 3,85 A. bis 4,09
ab Hamburg, 4,00 c. bis 4,25 c. ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 3,00 bis 3,65 ab Hamburg, Reiskleie 2,60—-2,80 A.
ab Hamburg, 2,60 bis 2,80 c. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 4,40 C. bis 4,80 c. ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24--30 Fett und Protern 2,65 bis 3,85 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52—549 6,00 bis 6,40 ab Ham-
burg, 53--58 6,30 c. bis 6,75 c. ab Hamburg, Baumwollſaat-
kuchen und Baumwollſaatmehl 54—58 4,90 A. bis 5,25
56 60 5,30 c. bis 5,60 A. ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,25 bis 5,75 ab Hamburg, Palmkernkuchen
25--30 Fett und Protein 4,00 bis 4,25 ab Hamburg, Raps-
kuchen 3,90 c. bis 4,50 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 4,25 bis 4,50 c. ab Hamburg, Weizenkleie 4,00 A. bis
4,30 c. ab Hamburg, Roggenkleie 4,00 bis 4,25 A. ab Ham-
burg per 50 Kilo.

Braunſchweig, 2. Okt. (Originalbericht von Quenſell
K Spannuth.) Rohzucker: Die verfloſſene Berichtswoche er
öffnete der Markt in ſtetiger Haltung. Für das etwas ſtärkere An-
gebot von Kornzucker beſtand raffinerie- wie exportſeitig gute Kauf-
luſt, die zu ca. 15 Pfg. höheren Preiſen führte. Jm weiteren Verlauf
des Marktes trat infolge nachgebender Zettelwerthe und ſchlechter
Auslandsnachrichten eine Abſchwächung ein. Die Preiſe bröckelten
allmählich ab, ſodaß am Wochenſchluß nicht nur die anfänglich ge-
wonnene Beſſerung verloren gegangen iſt, ſondern ſogar die Werthe
noch ca. 10 Pfg. unter vorwöchentlichem Stand zu verzeichnen ſind.
Nacherzeugniſſe, nur vereinzelt angeboten, büßten ebenfalls im
Preiſe ein.

Der Marktſchluß iſt ſchwach.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 87 000 Ctr.
Raffinirter Zucker: Jn der abgelaufenen Berichtswoche

zeigte ſich gute Kaufluſt und fanden belargreiche Umſätze ſtatt.
Es notiren heute Raffinade J A. 24,50 excl. Faß, Raffinade II

A. excl. Faß, gem. Raffinade 25,25 27,50 incl. Sack, gem.
Melis c. 23,25 23,75 incl. Sack, Würfelraffinade A. 25,50 26,25
incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 altes Rdmt.
M. do. 88 altes Rdmt. A. 9,90 10,05, do. 92 neu:s
Rodmt. M. exel., do. 889 neues Rdmt. A.
excl., Nachprodukte 75 Rdmt. A. 7,20 7,90 excl. Alles à 50 k.
Rübenmelaſſe 43 Be a. G. (81,5 Brix) effettive und ſpätere Lieferun
V Entzuckerung und für Brennereien A. 50 Kg excl.
Tonne.

Magdeburg, 2. Okt. (Originalbericht von Lutze u.
Heimann, Magdeburg -Hamburg.) Chiliſalpeter: Markt
feſt, Wir notiren Oktober- November A. 7,40, November-Dezember
A. 7,47 De ember- Januar A. 7,60, Januar- Februar 97 7,70,
Februar- März 7,80, März- April 7,87 April A. 7,95 frei
Fahrzeug Hamburg.

Düſſeldorf, 1. Okt. Kohlen und Koaks. o und
Flammkohlen, Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,00--11,00

jeneratorkohle 10,00 11,00 Gasflammförderkohle 8,00-—9,00
Fettkohlen, Förderkohle 7,50——8,50 melirte beſte Kohle 8,50 bis
9,50 Koakskohle 7,00 Ac, magere Kohlen, Förderkohle 7,00
bis 8,00 melirte Kohle 8——-10 Nußkohle Korn II. (Anthracit)
18,00-—-20 Koaks, Gießereikoaks 14,00 15,00 Hochofenkoaks
12,50 13 Nußkoaks gebrochen 14,50 16,50 Brikets 9 12
Erze, Rohſpat 10,80--11,40 Ac, Spateiſenſtein 14,40 16
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen 10,00 Ac., Raſenerze franco
Roheiſen, Spiegeleiſen Ia. 10--12 Prozent Mangan 63,00
weißſtrahl. Qualitäts-Puddelroheiſen, rheiniſch-weſtfäliſche Marken
57—58 Siegerländer 57——58 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
58—-59 mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver-
ſchiffungshafen ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rotterdam deutſches Beſſemereiſen Thomas-
eiſen frei Verbrauchsſtelle 57,20 Puddeleiſen luxemburgiſcher
Qualität 47,20 engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 57,50
Mark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 52,00
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 65,00 A., Nr. II. Ab,
Nr. III. 57,00 Ac.,, deutſches Hämatit 65,00 ſpaniſches Hämatit
Marke „Mudela“ ab Ruhrort 72,00 Stabeiſen,
gewöhnliches 131,00 c. Bleche, gewöhnliche aus Flußeiſen
132,50 137,50 Keſſelbleche aus Flußeiſen 152,50 aus Schweiß-
eiſen 177,50 Ac, Feinbleche 145- 155 Draht, Eiſenwalz-
draht Stahlwalzdraht 115--112

Südafrikaniſche MinenConrſe

mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 38.
Schluß Courſe vom 2. Oktober 1896.

Tendenz feſt.
Bonanza 3, Buffelsdorn 3, Buffels conſ. 0,62, Champ d'or 1,68, Chimes 1,12,

City 5,87, Comet 2,87, Crown reef II, Durban 6,62, Eaſtrand 6,61, Eaſtleigh 0,87,
Goch 2,06, Goldfields 12,06, Glencairn 2,93, Henry Nourſe 6,37, Heriot 9.12,
Jumpers 6,37, Klerksdorp 12 Knights 6,50, Lancaſter 2,43, Langlaagte 5,26, Lang
laagte B. 3,62, Langlaagte Royal 2, Luipaards Vlei 2,26, Mainreef 1,37, Modder
fontein 6,25, Modderfontein extenſion 1.56, Nigel 3, Nigeldeep 1,60, Prinzeß 2,25,
Randfontein 2,75, Roodeport deep 2,25, Sheba 2, South Weſt Rand o,31, Weſt Rand
2, „African Eſtates 1,66, Alexandra 0,56, Anglo french 4,50, Chartered 3,03, Maſhona-
land Matabelereefs 4,37, Oceana Minerals 0,56, Potſchefſtrom 0,56, Rand Rhodeſia
6,93, St. Auguſtine Ocean 1,31, Molyneux i,50, De Beers 29,15.

Weſtauſtraliſche Minen.
Bailey Brilliant Block 1,06. Great Boulder 6,87, Hampton Lands

Hampton plains 3,93, Hannans Brownhill 4,75, Kinſella Lond. Weſt. Expl. 1,18,
Lond. W. A. Jnveſtment 1,87, Mainland Conſols 2,88, Menzies 0,560, Jooker 1,53,
Pilbarra 0,62, White ſeather 1,87, Fingalls 6,37, WeſtAuſtr. finance 4,37, Wealth of
Nations 6,93, Yalgoo

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 2. Otbr. Weizen mit Ausſchluß von Raudwetzen) per 1000 Kilogr.
loco in Frage. Termine ſteigend, gekündigt KConnen, Kündigungspr.

Mk. loco 144--164 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 161 Mk. dez., gelber
havelländ. 157,6 Mk. ab Bahn. Nk. frei Haus 5„”Sez., per dieſen Monat
161,50 163 160,75 Mt. bez. Durchſchnittspreis 156,75 Mk. dez., per Aug. 1896

bez., per Sept. u Mk. bez, per Oktober k. dez.,per November 161-—162,50--160 bz, pr. Dez. 160—161,765--159,50 M. bez.
Roggen per 10060 Kilogramm loco ſtill. Termine ſteigend. Gekünd.

1850 To. Kündigungspreis 124,75 Mk., toeo 135--127 Mt. nach Qualität dez., Lieferungs
qualität 174 Mk. dez., inländiſcher guter neuer 122,60 Mk. ab Hahn bez., wenig
kammer Mk. frei Haus bez., per dieſen Nonat 124,25 Nk. bez. Durchſchnittspreis 122,50 Mt. bez., per Aug. 1896 M. bez.
Sept. Mk. bez., per Okt. 124,25 124 125,50 Mk. bez., per Nov. 125,60 3226,75
M. kz. per Dezbr. 126 50 127,50 Mk. bez.

erſte per 1000 Kilogr. ſtill, Futtergerde, große und kleine 113 130 Mt. nach
Qualität bez., Braugerſte 133—1856 Mk. bez

Hafer per 1000 Kilogr. loeo behauptet. Termine feſt, gekündigt
250 Tonnen, Kündigungspreis 125, Mk. bez., Loco 120--150 Mk. nach Qualität bz.
Lieferungsqual, 129 Mk. bez., pommerſcher mittel dis guter 123-328 Mt. bez., feiner 129
dis 148 Mk. bez., geringer mit Geruch Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 123-138 N. bez., feiner 139- 148 Mt. bez., geringer u Mk. bez., ſchleſiſch.
mittel dis guter 123-138 Mt. bez., feiner 139-—146 Mt. bez., ruff. Mk. bez., neuer

fer 133—139 Mk. bez. per dieſen Nonat 126,600 Mk. bez., Durchſchnittspreis
26,5 Mk., bez., per Aug. Mk. bez., Sept. Nk. dez., per Okt. 124,75 M.,

pr. Nobr. bz., pr. Dezbr. 129--125,75 Mk, bz.
Mais 1 Kilogr. loco feſt, Termine behauptet, gekündigt 66560 Tonnen.

Kündigungspreis 88 Mk., Loco 89--96 k. nach Qualität, runder Tenbez., amerik. 89--92 Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., ver dieſen
Monat 28 Mk. bez, Durchſchnſttspreis ger Oktbr. N. dez., per Septbr.
pr. Dzbr. 89,50 bz

Magdebürg, 2. Oktbr. Gebrüder Friedederg.) Alter Landweizen 143--152
Mk., neuer Mk., Weißweizen 142--150 Mt., glatter engliſcher Weizen 135--147 Mk.
Rauhweizen 132-144 Mk., Roggen alter 117--127 Mk., neuer NMk., Chevaller
gerſte 135--168 Mt., Landgerſte 120--128 Mk., Hafer 126138 Mt. für 1000 Kilogr.

Etettin, 2, Oktbr. Weizen feſt, loco 152-365 NMNk., per Oktbr. 186,00,
Nk., per Hkt.-Novbr. 156,00 Mk. Roggen unverändert, loco 118--121 Mk.,

t Febr. 121,00 Mt., pr. Oktbr. Novbr. 121,00, VPommerſcher Hafer loco 118 bis

Köln, 2. Okthr. Weizen alter hieſiger loco 15,75, neuer dieſtiger fremder

loco 16,b0, per Roggen dieſiger loco 12,50, fremder loco 14,50, neueri de hee ees eher viefger 1260 fremder ſah
Manndeſm, 2. Htthr. Weizen per Juli per Rov., 16,35 Mt.

Roggen r i rer Kov. Hafer ree Japr. No. 13 Mais ver Juni r e. 25Hambury. 2. Oltor. Werken ioro feit, voiſrein. joco neuer 155 l Mk.
Roggen joco feſt, meckiendurg. o enet 125 32 Mt. iiſſſcher loco ruhig
loco neuer 95 Hafer feſt. Gerne feſt.

Wieu. 2. Oktbr. Weizen ver Herbſt 7,55 Gd. 7,57 Br., ver MaiJnll, pr
Gd. Br. ver Frühjahr 7,81 Gd. 7.83 Br. Roggen ver Herbſt 6,75 Gd., 6,72 Br.,
MaiJuni 4,35 Go., 4,37 Br., Ser Frühjadr 6,2 Gd., 6,84 Br. Gd., pr.
JnniJuli Gd. Br., per Jnli-Auguit Gd., Br. pr. Aug. Sptrr. Mais
per Br. rer Sptbr.Oktbr. 4,23 Gd., 4 36 Br. Hafer ver Herbſt 6.01 Gd., 6,03 Br.

Fruhjadr 6 19 Gd., 6,2) Br.
Veſt, 2. Oktbr. Weizen loco feſt, per Herbſt 7,33 Gd., 7,35 Br. ver Fruhjatr

7,54 Gd., 7,55 Br. Roggen per Herbſt 6,20 Gd., 6,32 Br., ver Frühjahr 6,38 Gd.
6,50 Br. Haiter ver Herdſt 5.61 Gd. 5,63 Br., ver Frühjadr 5,81 Gd.. 5,83 Br.
Mais per MaiJuni 18897 4,01 Gd., 4,03 SBr., ver Sev n -Oktbr. 3,79 Gd. 3,20 Br.

Paris, 2. Oktbr. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, ver Aug ver
Sept. per Oktbr. 18.95, per Nov. Febr. 19,45, pr. Jan.-Apr. 19,65. Noggen
rudig ver Oktbr. 12,10, per Jan. -Arr. 12,20.

Paris, 2. Oktbr. (Schlusbericht.) Weizen feſt, ver Aug. ver Okthr.
19,00, per Novbr. 19,260, ver Nov. Febr. 39,40, per Jan. -Apr. 19,60, Roggen ruhig,
pr Oktbr. 12.10, per Jan. -Avr. 12,35.

Amiterdam, 2. Oktbr. Weizen auf Termine flau, per November 176,
März 173, Roggen loco auf Termine flau, per Juli ver Oktbr. 303,
do. per März 10, pr. Mai 112.

Autwerpen, 2. Oktbhr. Weizen ſteigend. Roggen behaunptet. Hafer
behauptet. Eernite ruhig.

London, 2. Oktör. An der Küſte 0 Weizeiadungen angedoten.
Bew-York, 2. Oktbr. Telegramm.) Rother Winterweizen 783 Weizen ver

per Oktbr. 722 per Dezbr. 74 per März Mai 77 Mais per Oktbr. 2609
per Dzbr. 29 per Mai 321 Mehl 2,80, Getreidefracht 4!,.

Chicago, 2. Oktbr. (Telegr.) Weizen per Oktbr. 677 per Dzbr. 65
Mais per Ottbr. 227

Zucker.
Hamburg, 2. Okt. (Schlußbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produtt Baſis

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Okt. 9. per November 9 26,
per Dez. 9,35, per März 9,67 per Mai 9,87 per Juli 10,07 Vehauptet.

London, 2. Okt. 969 Prozent Javazucker 11 ruhig, Rüden Rohznckc loco
910 rnhig.

Kaffee.
Hamburg. 2. Okt. (Vormittagsbericht.) Good aperage Santos per Okt. 47,75,

per Dez. 48,25, per März 48,50, per Mai 48,50 Ruhig.
Havre, 2. Okt. Schlußbericht. Telegramm von Peimann. Ziegler u. Co,

Kaffee god average Santos per Oktber 58,25, per Dez. 57,25. ver März 67,75,
Behauptet.

Havre, 2. Okt. Telegramm von Vermann, Ziegler v. Co.) Kaffee in New
York ſchloß mat 5 Points Hauſſe. Rio 10000 Sack, Santos 24000 Sack.

Amſterdam, 2. Okt. Japa-Kaffer good ordinarv 51,00.
Petrolenm.

Bremen, Okt. (Schlußbericht.) Raffinirtes Vetroleum. Loco E,90. Br.
Tendenz Feſt.

Hamburg, 2. Okt. Petroleum behauptet.
Stettin, 2. Ott. Petroleum loco 11,10.
Antwerpen, 2. Oki. Schlußbericht.

Standart white loco 6,80.

Raffinirtes Type weiß loco 1851
Br, Okt. i8 Nov.Dez. 182 Br., Januar 19 Br, Tendenz: feſt.

Spiritus.
Verlin, 2. Okt. Spiritus mit 70 Markt Verdrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L., Kündigungspreis M.
loco ohne Faß 38,2.

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine flau. Gek. 40,000 Liter. Kündigungs-
preis 42,6 Mk., per d. Monat 42,642 42,8 42,3 Mk. bez., per November Dezember
42,6 42,5 42. 8- 42,3, Mk. bez., per Mai 42,6—43,5 43,7 43,3 Mk. bez. per Juni
43,9-- 44—43,7 Mk. bez.

Hamburg Okt. Spiritus feſt, Oktober-Nov. 19 Br. per Noobr. Dezbr.
191 per Dezbr.-Jan. 19 Br., per April-Mai 19 Br.

Stettin, 2. Okt. Spiritus geſchäftslos, loco ohne Faß mit
ſteuer 37,00.

70 M. Konſum-

Breslaun, 2. Okt. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk
Verbrauchsabgade per Okt. 66,80, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe ver Ott.. 36,0.

Baris, 2. Okt. Spiritus ruhig. per Sept. per Ott. 30.25 ver
November- Dezember 30,56, per Jan.April 31,26.

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Verlin, 2. Okt. Rüböl per 100 Kg. mit Fatz. Termine de haupet. Ge

tündigt Ctr. Kündigungspreis Mt. Loco mit Faß ohne Faß per Okt.
53,4——53,6, per Nov. 53,6 53,7 Mk., per Mai 53,3 53,6 Mk.

Hamburg, 2. Okt. Rüböl (unverzollt) ſtill, loco 54,50.
Köln, 2. Okt. Rüböl loco 57,00, per Oktober 55,90. ver Mai 55,90.
Stettin, 2. Okt. Rüböl unverändert, er Oktober 52,50. per Rovember-

Dezember 52,50.
Paris, 2. Okt. Rüböl ruhig, Okt. 57,60. per Rov. 57,50, Nov.Dez. 57,75,

per Jan. Apr. 58,50.

Hülſenfrüchte.
WVerlin, 2. Okt. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 145--175 Mk. nach Qualität.

Viktoria-Erbſen 150——195 Mk., Futterwaare 119--124 Mk. nach Qualität per 1000 Kilo-
gramm. Erbſen, gelbe zum Kochen 20—40 Mk., Speiſebohnen, weiße 25--45 Mk., Linſen
25——60 Mk. per 100 Kilogramm.

Nordhauſen 2. Okt. Kochlinſen 18,00—24,00 Mt., Kocherbſen 15,—17
Mk., Speiſebohnen 23,09——24,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 2. Okt. (Amtlich.) Kartoffeln, neue 3,00--6,00 Mt. ver 199) Kilo-

gramm, trockene Kart offelſtärke 18,00 Mk., Kartoffelmehl 18,00 Mk.
Nordhauſen, 2. Okt. Kartoſfeln, neue, 5,00-—65,50 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 2. Okt. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt 17-172 Mk.,

Lieferung per Oktober- November 17——-174 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt
15 16 Mk., Lieferung per Oktober- November 152 162 Mk., Suverior-Stärke
171 Mk., Superior-Mehl 17--16 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Vutter. Eier. Käſe.
Verlin, 2. Oktober. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1, Bauch

fleiſch 1,00-- 1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00-- 1,50 Mk., Kalkfleiſch 1,00--1,60 Mk.
Haumelfleich 1,90--1,50 Mk. Butter 220-2,80 Mk. per I Kilogramm, Eier 2,60 bis
4,00 per Schock.

Nordhauſen, 2. Hetober. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,10--1,20 Mk., gerätucherter Speck 1,40--1,60 Mk.,
Hammelfleiſch 1,10--1.20 Mk., Kalbfleiſch 10--1,20 Mk., Landbutter 2,10 Mk., Speiſe-
butter 2,20 2,30 Mk., feinſte Gutsbutter 2,k0 2,60 Mk., Eier 1,14-1,20 Mk. ver 1 Kilo
gramm, Eier 3,20—-3,40 Mk., Käſe 4,00-—5,90 Mk. per Schock.

Hamburg, 2. Ottober. Schmalz. Steam 21,50 Mk., Fairbank 22,09 Mk., Armo
Spezial 24,00 Mk. Chamberlain, Roe Co. 283,25 Mk., Hamburger raff.: Nadbruch,
Kreuz Schaub 28,09 32,50 Mk,, Schlachterſchmalz 40 Mk. per Netto-Centnerinkl. Zoll
Squlre- Schmalz in Tieres 24,75 Mart, in Firkins 112 Pfd. 25,25 Mark, in Eimern
à 56 Pfd. 26,25 Mk., in Eimer à 28 Pfd. 26,75 Mk. unverzollt.

Bremen, 2. Oktober. Schmalz, Wilcox 20 Pfg., Armourſhled 192 Pfg., Cudah
20 Pfg. Fairbank 20 Pfg. Speck ſhort elear middling loco 213 Pfg

Antwerpen, 2. Oktober Schmalz per Juli 46.
Fiſche.

Berlin, 2. Oktoger. Karpfen 1,20--2,20, Mk. Aale 1,20--2,50 Mt., Zander 1,20
bis 2,50 Mk., Hechte 1,00--2,00 Mk., Barſche 0,80-- 1,60 Mk., Schlele 1,20-2,40 Mk.
Bleie 0,60 —1,40 Mt. per Kilogramm, Krebſe 2,50--16,00 Mt. per Schock.

Hamburg, 2. Oktober. Steinbutt 85 Pfg., kl. 75 Pfg., Seezungen, große 200 Pfg.
kleine 125 Pfg., Kleiße, große 80 Pfg., kleine 45 Pfg., Rothzungen Pfg., Zander
70 Pfg., Schollen, große 70 Pfg., mittel 40 Pfg., kleine 25 Pfg., Schellſiſche, große 9 Pfg-
mittel 13 Pfg., kleine 12 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger 160 Pfg., Silberlachs 139 Pfg.
Lachsforellen 130 Pfg., Flußhechte 70 Pfg., Seehechte 12 Pfg., Hummer, lebende 229 Pfg.
Cabilau, große 16 Pfg., kleine 12 Pfg., Lengfiſch 13 Pfg., Knurrhähne 6 Pfg., Rochen
8 Pfg., Blaufiſch 12 Pfg.

Mehl.
Berlin, 2. Oktober. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 und ver 100 Kilogramn

brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., ver dieſen Monat
16,85 dez., per November 57,95 bez per Dezember 17,05 bez.

Weizenmehl Nr. 00 22,25-20,75 bez., Nr. 9 20,59 17,50 bez.
Notiz dezadlt.

Roggenmehl Nr. 0/1 17,00--16,50 dez. do. feine Marten Nr. 01 18,0) 17,06 bez.
Nr. 0 1,25 Mt. döber als Nr. 01 per 1600 Kilogramm brutto incl. Sack.

Roggenkleie 8.00-—8,40 bez., Weizenklele 7,90--8,10 bez. loko ver 100 Kilogramm
netto exkl. Sack.

Paris, 2. Oktober. (Schlußbericht.) Nehl feſt, per September 44,45, ver
Oktober 49,90 per November-Februar 40,75.

Stroh. Heu.
(Amtlich.) Richtſtroh 3,82—4,50 Mk., Heu 3,60 7.50 Mk. für

Feine Narten über

Berlin, 2. Oktober.
100 Kilogramm.

Nordhanſen, 2.
100 Kilogramm.

Oktober. Richtſtroh 3,50--4,00 Mtk., Heu 4,50 -56,50 M für

Banmwolle und Wolle.
Leipzig, 2. Oktober. Kammzug-Terminhandel. La Plata. Grundmuſter B Per

per Oktober 3,05 Mt., per November 3,/75 Mk., per Dezember 3,07 Mk.,
per Januar 3,071 Mt., per Februar 3,10 Mk., ver März 3,10 Mk. per April 3,1212 Mk.,
per Mai 3,12/, Mk, per Juni 3,121 Mk., Juli 3,122 Mk., per Auguſt 3,15 Mk., per
September 3,15 Mk. Umſatz 35000 Kilogramm. Ruhig.

Bremen, 2. Oktober. Baumwolle. Stetig. Upland middling loco 44 Pfg.
Liverpool, 2. Oktober (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 19900 Ballen, davon für

Spekulation und Export 300 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen

Per Okt. Nov. 42 Käuferpreis, per MärzApril 42 Verkäuferpreis,
Nov.Dez. 42 Käuferpreis, „April-Mai 42 d. Käuferpreis.
Dez.-Jan. 42 Werth, MaiJuni 4 Werth,derr i 42 Käufervreis, Juni-Juli 420 Werth.

Febr.-März 42 Käuferpreis, Juli-Auguſt 4 Werth.
Metalle.

Amſterdam, 2. Oktobrr. Bancazinn 35,25.
London, 2. Oktober. Silber Lſtrl., ChiliKupfer 479 Lſtrl. nona

48 Lſirl., Blei, ſpan. 11 Lſtrl., engl. I 2ſtrl., Zinn 572 Lſtrl., Zint 157 Lſirl.
Queckſilber I. 6 Lſtrl. 12 d., II. 6 Lſtrl. 12 d.

Glasgow, 2. Oktdber. (Schlußdericht.) Roheiſen. Mixed minder warrant
46 eh. 23 d.

Wechſel auf Lopdon 8
Goldagio 1860,50.,

Rio de Janeiro, J. OktoLer
Buenos-Ayros, l. Dktobeq

r

Verantwortlich: Alfred Zebeling für Politik und 2 thſckait;
Dr. ger Gebensleben für Feuilleton, Theater und Prvvinzielles
Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Allgemeines Adelbert
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der Halleſcher
Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren.
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DTDZ II J e e u m WWWST S S r S mungt t 2 Mansfeld'ſche WindmmotoreP ann m n ung. Kupferſchieferbauende Gewerkſchaft. der Akrmotor-Company, Chicago, für Maſ chinen u. Pumpenbetrieb
Unerreichbar in Leiſtung, Wohlfeilheit und Dauerhaftigkeit.

„Sonntag, den 4. und Montag, den 5. ds. Mts. werden Abſperrungen
und Spülungen der Druckrohrſtränge vorgenommen, wodurch eine vorübergehende
Trübung des Waſſers im geſammten Stadtgebiete, an dieſen und den beiden
folgenden Tagen, herbeigeführt wird. [0979

Halle a. S., den 2. Okiober 1896.
Die Verwaltung

der Gas- und Waſſerwerke.
Die achte ordentliche Generalverſammlung der

Hildebrand' ſchen Mühlenwerke
Actien- Geſellſchaft

zu Böllberg findet am

Freitag, den 25. Gktober er. Vormittags 1 Uhr
in Halle a. S. im „Hotel zur Stadt Hamburg“ ſtatt.

Tagesordnung:
Vorlegung der Bilanz, ſowie des vom Vorſtande erſtatteten Geſchäftsberichts
für das Jahr 1895/96. Bericht des Auffſichtsraths.
Feſtſtellung der Dividende.
Ertheilung der Entlaſtung an den Vorſtand und den Aufſichtsrath
Wahl von drei Mitgliedern des Aufſichtsraths an Stelle von drei Aus-
ſcheidenden.

Zur Abſtimmung in der GeneralVerſammlung ſind nach 8 24 des Statuts
diejenigen Netionäre berechtigt, welche ihre Actien bei der Geſellſchaftskaſſe in
Böllberg, oder dem Halle'ſchen BankVerein von Kuliſch, Kaempf u. Co.
in Halle a. S., oder den Herren Hardy u. Co. in Berlin bis einſchließlich des
dritten Werktages vor der GeneralVerſammlung während der üblichen Geſchäfs-
ſtunden, unter Beifügung eines doppelten Nummernverzeichniſſes hinterlegt haben.
Formulare hierzu ſind bei den obigen Anmeldeſtellen erhältlich.

Böllberg, den l. Oktober 1896.
Der Aufſichtsrath

Böttecher, Vorſitzender.

e

Bei der heute ſtattgehabten ſiebenten Verlooſung unſerer 59/ TheilSchuld-
verſchreibungen wurden in Gemäßheit des 8 6 der Anleihe- Bedingungen folgende
Nummern gezogen

Lit. A. 22, 69, 167, 216, 391, 533, 580, 581, 683
à 1000 Mark.

Lit. B. 24, 104, 194, 202, 230, 286, 354, 577, 631, 789, 833, 862, 976, 1042,
1073, 1196, 1287 17 Schuldverſchreibungen à 500 Mark.

Die Rückzahlung der die vorſtehenden Nummern tragenden Schuldver-
ſchreibungen erfolgt am 2. Januar 1897 gegen Rückgabe derſelben, ſowie der dazu
gehörigen vom 1. Juli 1897 an fälligen Zinsſcheine und Talons mit einem Aufgeld
von 59 bei der Mitteldeutſchen Creditbank in Berlin und bei den Herren

Becker Co. in Leipzig. [0980Berlin, den 1. Oktober 1896.

Eintracht, Braunkohlenwerke und Briketfabriken.
Werminghofr.

——-d w.

9 Schuldverſchreibungen

S W es T e r
9rösste

Aus

Gr. Ulrichstrasse 25,
o

Die der Mansfeld'ſchen Gewerkſchaft ge
hörige, am weſtlichen Ende des Dorfes
Vatterode belegene Waſſermühle, die große
Mühle genannt, ſoll nebſt Zubehör vom
1. Dezember 1896 ab im Wege des Meiſt
gebots neu verpachtet werden.

Hierzu wird Termin auf
Dienſtag, den 13. Oktober d. J.,

Vormittags 10 Uhr
im Gaſthofe des Herrn Kühling zu
Vatterode anberaumt.

Die im Termin bekannt zu gebenden
Verpachtungsbedingungen beg inzwiſchen
im Bureau der Eckardt Rohhütte bei
Leimbach, ſowie in der gewerkſchaftlichen
Hauptregiſtratur zu Eisleben zur öffent-
lichen Einſicht aus und können von letzterer
gegen Nachnahme der Copialien bezogen
werden.

Eisleben, den 18. September 1896.
Die OberBerg u. Hütten-Direetion.

Leuschner. [10
Die Lieferung von eiſernen und blechernen

Geräthen, ſowie Stehlampen und Lampen-
brennern ſoll in öffentlicher Verdingung

Montag den 12. Oktober d. Js.
vormittags 11 Uhr

im Geſchäftszimmer der unterzeichneten
Verwaltung vergeben werden, woſelbſt die
Bedingungen zur Einſicht ausliegen.

Garniſonverwaltung Erfurt.

960, 000 K. à 3
ſind aus unſerer Stiftskaſſe ſofort oder
ſpäter auf Landgrundſtücke auszuleihen.
Häuſer beleihen wir auch, aber nur
à 39—-4 Darlehnsſucher wollen nur
ſchriftliche Meldungen mit der Aufſchrift
„Stiftsgeld“ an Herrn Alexander
Sschmidt, Berlin S. W., Mitten
walderſtr. 14, zur Beſchlußfaſſung einſenden.

Parquettbodenwiehse,
beſte, aus Bienenwachs fabrizirt,

Parquettstahlspähne offerirt

C. nisseDrogeuhandlung und Lackfabrik.

S Geheilt
werden offene Beinschäden,

Krampfader-Gesehwüre u. s. w.
nach langjthriger Erfahrung von
G. Neeve in Hei de in Holstein.

Atteste von
Pastoren, Armenverwaltungen,

3ehörden, Krankenkassen, sowie Von
ärztlichen Autoritäten werden auf Wunsch

zugesandt. D. O.Zur Sprechstunde werden nur Die-
jenig en zugelassen, welche sich vorher
sehriftlich gemeldet haben. [6076
J. G. Neeve, Heido in IIolstein.

pilepsie (Fallsucht)
Krampfleidende erhalten gratis
Heilungs- Anweiſung von Dr. Phil,
Quante Fabrikbeſitzer in Waren-
dork in Weſtfalen.

Referenzen in allen Ländern.

Unter vielen Anerkennungsſchreiben nachſtehend
Auszuge:

wirkende Pumpe betreiben würde, vollſtändig geſchwu

konnte De 18 m. Der Asrmotor arbeitet ſ
leiſeſten
als gut bekannten Heißluftmotoren

150* Sauglänge, 20* Saughöhe, 40* Druckhöhe und
länge (ca. 10 000 Ltr. täglich bei mittlerem Winde).

gegenüber dem leiſeſten Luftzuge.“
Herr

mühle, Häckſelſchneidemaſchine und 22“ Kreisſäge.

meine vollſte Zufriedenheit mit der Anlage aus.“

einige im

Herr W. Riſcher, Connewitz, ſchreibt unterm 11. Oktober
W 1895: „Daß alle meine Zweifel, welche zuerſt gegen die errichtete

S Absrmotor Anlage hegte, daß das 8' große Windrad die doppelt-
nden ſind.

indem der 10 000 Im große Garten reichlich bewäſſert werden
chon beim

uftzuge. Wo bleiben dieſer Anlage gegenüber die ſchon

Herr Paul Fromm, Bonn a. Rh., unterm 17. November
1895 „Spende Ihnen bereitwilligſt das größte Lob über den mir
gelieferten 8* Asrmotor. Jeder ſtaunt über ſeine Leiſtung bei

90 Druck
Etwaige

Bedenken, bei windarmen Tagen ohne Waſſer zu ſein, ſind aus
geſchloſſen auf Grund der rieſigen Empfindlichkeit des Rades

[1051
Gutsbeſ. Rob. Barnſtorf, Eilum bei Schöppenſtedt,

unterm 10. October 1895: „Der 12“ yeared Motor mit 15“ hohem
auf dem Stallgebäude errichteten Thurme treibt eine Schrot-

Leiſtung bei
einigermaßen gleichmäßigem Winde ſtündlich ca. 4 Centner
Gerſte oder 5 Centner Bohnen geſchroten oder II Schock
Roggenſtroh zu feinem Pferdehäckſel geſchnitten. Drücke Jhnen

Vertreter für Deutſchland: Gebr. Koch Halle a. S.
Großes Lager in Motoren, Thürmen, Pumpen e.

ILoipeig. Packhoffſtraße 9,

auch leihwe

J r

e S howMwaris c er

an e32 Xron Apotheker C. Sorgen

und aromatisirt.
Sagrada-Wein, ist er von guter, sicherer und schmerz

ordentlich de Verdanung und ist anregend bei 4
titlosigkeit. Auch bei Leber- u. Hämorrhoidal- Le
wird sich dieses Mittel sehr gut bewähren.

v 0ür Frauen sameres Abführmittoel.
Preis 1 Flasche Mark 1,25.

Man achte auf die Untersehrift und Schutz-
jmarko des Fabrikanten. Zu haben in allen Apo-

(9801]

bei Magdeburg
In Halle a. S, Kaiserapotheke, Apo thekedes Waisenbanse

r LadenAr, Vlriohstr. 86 r r

Orenstein Koppel,

S ſfir alle Zuetke,

r W e e
W

ist ein aus selbstgesammelter Frangula- Rinde gewonnener
Extract, in Verbindung mit bestem südwein hergestellt

Angenehmer und besser zu nehmen als

Wirkung bei mangelndem Stuhlgang, befördert ausser-

giebt es kein angenehmeres und wirk-

theken, auch direkt zu beziehen von Apotheker C. sSerger, Wolmirstedt

[1022

S fabriziren

iſe.

loser

ppe-
iden

S.

(0922

zu ver.
miethen. Näh. im Contor auf d. Hof.

Rotationsdruck und Verlag von O tto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.

e

932



heilten
kann

87.

T 7

e eS K G

233 Halle a. S., Sonnabend, den 3. Oktober 1896.

[Nachdruck verboten.

Herbſtblüthe.
6) Roman von Clariſſa Lohde.

„St“, mahnte ein Anderer, der noch nüchterner war, ſich
unruhig umſehend, „man nennt hier keine Namen

„Na, Vornamen werden doch erlaubt ſein,“ fuhr Hübner
unbeirrt fort. „Verteufelt hübſche kleine Kröten übrigens,
die beiden Schweſtern, und gar nicht zimperlich, das gefällt
mir

„Nun wenn ſie Jhnen ſo gefallen, warum grollen Sie denn
nun ſeiner Leidenſchaft wegen Hübner

„Ganz einfach, weil er die Mädels ernſthaft nimmt, und
das darf man nicht.“

„Hoho, ich glaubte doch zu hören, der Vater ſei ein Mann
von Stellung

Das wohl Mir ſogar recht bekannt aber gerade deshalb
muß ich Eick als Freund warnen. Jch weiß zu viel über die
Familie

„Jch bitte Dich,“ rief der junge Offizier jetzt, ſich aus ſeiner
nachläſſigen Stellung aufrichtend und dem Freunde einen ver-
weiſenden Blick zuwerfend, „ſei nicht indiskret, Hübner

„Pah, indiskret! Was die ganze Welt weiß, brauche ich
nicht zu verheimlichen. Die Alte iſt nämlich eine ſtadtbe
kannte Perſönlichkeit. Wehe dem, der in ihr Haus kommt, er
wird ſofort mit kritiſchem Blick abgeſchätzt, denn hört, hört!
ſie theilt alle ihre Gäſte ſofort in Rubriken. Jn die eine kommen
alle unverheiratheten, heirathsfähigen Männer unter der Etikette:
zukünftiger Schwiegerſohn! Dieſe werden mit Glaceéehandſchuhen
angefaßt und ihnen in jeder Weiſe geſchmeichelt. Die übrigen,
ob Mann, ob Weib, werden wieder getheilt, und zwar ganz ein
fach in die, die angepumpt oder nicht angepumpt werden
önnen.“

Ein ſchallendes Gelächter war die Antwort auf die
Humoreske.

„Köſtlich, alſo jeder wird angepumpt
„Natürlich mit Ausnahme der künftigen Schwiegerſöhne.

Heute eingeladen, mit ſüßen Worten und ſüßen Speiſen aufge
nommen, und morgen iſt es ſo ſicher, wie einmal eins, daß der
e einen Brief ungefähr folgenden Jnhalts bringt Da ich,theure
Freundin oder theurer Herr, ihren edlen hochherzigen Charakter
geſtern das Glück hatte kennen zu lernen, und weiß, daß es
Jhnen zur beſonderen Genugthuung gereicht, Thränen zu trocknen,
Unglückliche zu tröſten, ſo werden Sie mir meine Bitte, die
Bitte einer Mutter, die für das Wohl ihrer Kinder lebt,
nicht abſchlagen und mir u. ſ. w. u. ſ. w. folgende Summe
vorſchießen.“

Wieder ein brüllendes Gelächter.
„Hübner, haben Sie ein ſolches Schriftſtück
„Jch nicht, aber eine nahe Verwandte von mir.“
„Und ſie fiel darauf herein
„Gott bewahre, ſo dumm war ſie nicht aber ſie hielt es

für gut, mich zu warnen.“
Vergebens hatte von Eick dem ſich immer mehr in ſeiner

Rede Ereifernden abmahnende Zeichen zu geben verſucht. Nun
fuhr er wie elektriſirt in die Höhe.

Hinter dem Stuhle Hübners ſtand plötzlich wie aus der Erde
gewachſen die große hagere Geſtalt Bodins.

Nur das eine Wort: „Schurke!“ hinter den Zähnen hervor
preſſend, hob der Rath die knochige Fauſt, und ehe der erſchrockene
junge Mann nur zur Erfaſſung der Situation kam, fühlte
er ſchon mit wuchtiger Kraft Schlag auf Schlag auf

ſein Geſicht niederfallen, ſo daß ihm das Blut aus der
Naſe ſchoß.

Baurath Olten, der bisher ſich vorſichtig in der Ferne ge
halten hatte, hielt es jetzt doch für geboten, näher zu treten und
dem Wüthenden in den Arm zu fallen.

„Bodin, Bodin, genug,“ rief er, „kommen Sie forl
von hier„Laſſen Sie mich,“ brüllte dieſer, mit Augen, die wie

die eines Wahnſinnigen glühten, „ich ſchlage ihn todt, dem
Hund, todt!

Aber vergeblich war ſein Ringen Viele Arme hielten
W feſt und ſchoben den Widerſtrebenden langſam der

üre zu.
„Halt!“ ſchrie Hübner wuthentbrannt und mit blutüber

ſtrömtem Geſicht ihnen den Weg vertretend.
„Ein Wort habe ich noch an den Herrn Rath zu richten

Wiſſen Sie, wie man das nennt, mein Herr, was Sie eben ge
than haben Einen Ueberfall, einen mörderiſchen, heimtückiſchen
Ueberfall! Gefiel Jhnen etwas nicht, was ich ſagte, ſo hätten
Sie auf andere Art Rechenſchaft fordern können, wie es unter
Ehrenmännern üblich iſt. Uebrigens, meine Herren, Sie ſind
Zeugen. Jch habe keinen Namen genannt.“

„Nein, keinen Namen,“ ſchallte es im Chor.
„Schlimm genug, wenn man ſich getroffen fühlt.“
Unterdeſſen war Eick, bleich und tief erſchüttert durch das

Vorgefallene, an des Bauraths Seite getreten.
„Bringen Sie den alten Herrn fort,“ bat er leiſe, „um

r ſelbſt willen. Man weiß ſonſt nicht, was daraus werden
ann.“

Noch immer ſtemmte der Rath ſich gegen die umklammern
den Hände. Ein krampfhaftes Zucken ging durch ſeinen Körper-
Die Lippen waren feſt zuſammengepreßt, das Geſicht todtenbleich,

die Augen funkelten unheimlich unter den Brillengläſern
ervor.

„Machen Sie ein Ende,“ flüſterte der Baurath ihm zu
redend ins Ohr. „Der dumme Junge hat's ordentlich be
kommen: jetzt aber iſt's genug. Sehen Sie nicht, welches Auf
Weite Scene macht? Denken Sie nur an Jhre Stellung, Jhre
Familie.“

Der Rath antwortete nicht. Einen Moment ſtarrte er dem
Redenden faſſungslos ins Geſicht, dann griff er nach deſſen Arm
und wankte, von ihm gehalten, dem Ausgang zu.„Nehmen Sie eine Droſchke,“ bat er hie „Meine Kraft
iſt zu Ende, ich fühle mich einer Ohnmacht nahe.“

Zum Glück fuhr gerade ein ſolches Gefährt vorbei, als ſie
auf die Straße traten. Der Baurath winkte dem hob
den am ganzen Körper Bebenden hinein und ſetzte ſich, nach

er Straße und Hausnummer genannt hatte, an ſeine
Seite.

Der Rath barg den Kopf in die Hände und ſtöhnte ver
zweiflungsvoll auf:

„Das iſt das Letzte, Olten, das Letzte!“
unſinn!“ ſuchte ihn dieſer zu tröſten. „Ein Streit in der

Weinlaune. Sie nehmen Alles zu tragiſch, Bodin. Das iſt das
ganze erbärmliche Leben ja gar nicht werth.“

Bodin antwortete nicht, er krampfte die Hände zuſammen
und ſtieß leiſe Worte der Verwünſchung hervor.

Endlich hielt die Droſchke; das Ziel war erreicht. Olten
ſtieg mit dem Freunde aus und wartete, bis dieſer die Thür
auf und wieder hinter ſich zugeſchloſſen hatte. Dann nahm er
ſeinen verlaſſenen Platz in der Droſchke wieder ein und ließ ſich
nach Hauſe fahren.

„Das wird eine ſchöne Suppe werden,“ dachte er, „die ſich
der arme Bodin eingebrockt hat. Ein Unglückspilz iſt er, und
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ich glaube, es wird Zeit, daß ich mir einen anderen Kumpan für Sie nahmen ihre Handarbeiten zuſammen und zogenu ſuche e ich mich dort nicht mehr ſehen en e pas Nebenzimmer zurück, die Thür feſt hinter ſich

en.“ ießenJn der Boeodinſchen Wohnung herrſchte am andern Tage eine
unheimliche Stille. Selbſt das Dienſtmädchen ſaß ganz ver-
ſchüchtert in einer Ecke ihrer Küche und bereitete ſo geräuſchlos
als möglich das Mittageſſen vor.

Der Rath hatte ſich, ſobald er von ſeinem Amte zurückge
kommen war, in ſein Zimmer eingeſchloſſen und befohlen, ihm
dorthin das Eſſen zu bringen, er wolle allein ſpeiſen.

Jn dem Wohnzimmer, in dem ſonſt der Töchter heiteres
Necken und Lachen erſchallte, lag die Räthin auf der Chaiſelongue
mit kalten Umſchlägen um den Kopf, die Elli für ſie ab und zu
erneuerte. Lena und Otti ſaßen ſchweigend und mit verſtörten
Mienen über ihre Näharbeit gebeugt.

Wie ein jähes, alles ringsum verwüſtendes Unwetter war
e dieſen Morgen über die ahnungsloſe Familie hereingebrochen.

o ſehr man auch an die heftigen Zornesausbrüche des Haus-
herrn gewöhnt war, einen ſolchen hatte noch Niemand erlebt.
Es hätte nicht viel gefehlt, und der Jähzornige wäre, wie geſtern
gegen Referendar Hübner, heute gegen ſeine Frau handgreiflich
geworden, hätte Elli ſich nicht dazwiſchen geworfen und den
niederfallenden Schlag ſelbſt aufgefangen. Die Schweſtern
wußten nichts, als zu weinen und die Hände zu ringen Elli
allein verlor die Beſinnung und die Thatkraft nicht. Aber in
ihrer Seele klaffte eine Wunde auf, eine Wunde, ſo tief und
ſchmerzhaft, daß ſie an eine Heilung nicht mehr glaubte.

Jn welchen Abgrund hatte ſie geſehen, den Leichtſinn einer
ſeits gegraben hatte, ein Abgrund, der ſie Alle verſchlingen
mußte! Auf den Knieen hatte ſie Gott dafür gedankt, daß ſie
feſt geblieben, daß Ottomar weit, weit fort von hier war. Wie
hätte das Unheil, die Schmach, die ſie bedrohte, noch tiefer, noch
ſchmerzlicher auf ſie gedrückt, wenn ſie ihn als Mitleidenden,
durch ſie Leidenden neben ſich gewußt hätte. Kein Schatten
konnte jetzt von ihr auf ihn fallen; er war frei und der Wegzu der Höhe des Ruhmes und des Anſehens ihm durch ſie. nicht
verſperrt.

Aus dem Zimmer des Vaters ertönte die Glocke. Erſchreckt
blickten ſich Alle an; wer ſollte hineingehen? Man wußte, daß
der Rath es nicht liebte, wenn das Mädchen nach ſeinen Wünſchen
zu ſagen kam, daß er ſich von ſeinen Töchtern bedient zu ſehen
wünſchte.

Elli faßte ſich zuerſt. Noch brannte der Fleck auf ihrer
Stirn, den ſie der wuchtigen Hand des Vaters verdankte den
noch erhob ſie ſich, entſchloſſen, ſeinem Rufe zu folgen.Die Räthin, die ſo lange bleich, matt, ſaſt ohne Leben da

gelegen hatte, ſah jetzt angſtvoll zu ihr auf.
d dte ihn für mich ich bin nicht ſo ſchuldig als er
enkt.“

„Ruhig, Mama, ruhig. Jch bürge Dir dafür, daß der
Vater Dir nichts mehr thut.“

„Du Ach Elli, wenn Du das könnteſt! Jch ſterbe ja
vor Angſt.“

Elli war ſchon aus der Thür. Wieder verſank Alles in
Schweigen, nur der Räthin leiſes Stöhnen unterbrach zuweilen
die lautloſe Stille.

Minuten vergingen, eine viertel, eine halbe Stunde. Elli
war noch z zurück.

„Mein Gott! Was iſt mit ihr geſchehen kam es endlich
bange fragend von der Räthin Lippen. „Wenn eine von Euch
zum Vater ginge, nachzuſehen

„Nein, nein,“ wehrten ſich Lena und Otti. „Was kann ihr
denn geſchehen Sie wird ſchon kommen.“ Aber auch ihre
Blicke hingen jetzt ängſtlich an der Thür. Da öffnete ſie ſich,
und Elli trat herein, bleich zwar, doch ruhig, ohne Zeichen be-
ſonderer Erregung.

Sie hielt einen großen Bogen Papier in der Hand, legte
ihn ſchweigend auf den Tiſch, der neben der Chaiſelongue der
Räthin ſtand, und holte dann aus dem Nebenzimmer vom Schreib-
tiſche Feder und Tinte herbei.

„Laßt mich einen Augenblick mit Mama allein,“ wandte ſie
ſich an Lena und Otti.

So neugierig ſonſt die beiden lebensluſtigen Mädchen auch
waren, heute kam es ihnen ganz gelegen, ſich der ernſten Aus
einanderſetzung, die ſie vorausſahen entziehen zu können. Nicht
Alles zu wiſſen, ſchien ihnen hier das Beſſere. Und Elli würde
es ja ſchon machen. Sie trug ja immer die Sorgen für ſie, es

ürlich, daß ſie es auch jetzt that.

Die Räthin hatte ſich halb aus ihrer liegenden Stellung er
hoben, aus ihren Augen, ihren verſtörten Zügen ſprach eine be
klemmende Angſt

„Sei nicht ſo aufgeregt,“ bat Elli, ihren Stuhl an der
Mutter Seite ſchiebend. „Es iſt gar nichts ſo Schlimmes, was
ich Dir zu ſagen habe. Papa war ſchon wieder ganz ruhig und
gefaßt. Nur verlangt er, und mit Recht, daß Du ihm ohne
Ze und Rückhalt, ganz wahr, alle die namhaft machſt, denen

u etwas ſchuldig biſt. Jch werde es hier für ihn nieder
ſchreiben, und dann erſt kann Papa ſehen, wie er die Schulden
tilgen, den Flecken von ſeiner Ehre abwaſchen kann. Hoffentlich,“
fügte ſie ermuthigend hinzu, „iſt es nicht gar zu viel. Die
böſeſte Schuld bei Jſidor, denke ich, haben wir ja durch Jrmgards

Vorſchuß getilgt.“ lDie Räthin war noch bleicher geworden, ſie ſank ſtöhnend
in die Kiſſen zurück.

„Jch kann nicht,“ murmelte ſie, „ich kann nicht!“
„Nun erſchrack auch Elli.
„Jſt es denn ſo viel So ſprich doch,“ redete ſie beklommen

zu. „Heraus muß es ja doch einmal, und je ſchneller, deſto beſſer
für Dich, für uns Alle. Zuerſt“ die Lippen Ellis zitterten ein
wenig, als ſie weiter ſprach „die. Privatſchulden bei Ver
wandten und Bekannten, das ſind jedenfalls die drückendſten.“

„Laß mich Dir erſt erklären, Kind
Eine ſo aufrichtige Verzweiflung ſprach aus den Zügen der

Räthin, daß Elli beſchwichtigend ſagte: „Sprich Dich nur aus,
Mama, wenn es Dich erleichtert. So viel Zeit haben wir.“

„Jch wiederhole es, ich bin nicht ganz ſo ſchuldig, als Du
meinſt, Elli,“ rief die Mutter, nun ſich wieder aufrichtend und
den Kopf in die Hand ſtützend. „Ach, wenn Du wüßteſt, was
ich gelitten habe alle die langen Jahre meiner Ehe. Jch habe
nie davon geſprochen habe nie, wie andere Frauen vor Euch ge
klagt, deshalb glaubt ihr wohl, ich allein, meine ſchlechte Wirth
ſchaftsführung ſei ſchuld an den elenden Verhältniſſen unſeres
Lebens. Aber ſo iſt es nicht, wenigſtens nicht ganz. Du weißt,
ich ſtamme aus guter Familie. Meine Mutter war von altem
Adel, wenn auch an einen Bürgerlichen verheirathet, und wir
lebten nach dem Tode meines Vaters beim Bruder meiner
Mutter auf dem Lande, nicht gerade in glänzenden, aber doch
ſorgloſen Verhältniſſen. Jn dem kleinen Landſtädtchen, das in
unſerer Nähe lag und wo ich zuweilen die vom Landadel arrangirten
Bälle beſuchte, lernte ich Deiner kennen, der am dortigen Gericht
als Referendar arbeitete.“

(Fortſetzung folgt.)

[Nachdruck verboten.

Aus dem Emmenthal.
Von E. M. Höchſtetter (Bern).

Von allen Ortsnamen der Schweiz iſt keiner ſo populär ge
worden als das „Emmenthal“. Nicht ſeinen Naturſchönheiten
verdankt es ſeinen Ruhm, wie das Berner Oberland oder das
Land der Vierwaldſtätte, ſondern ſeinem Käſe. Wer kennt den
Emmenthaler nicht Allerdings verhält es ſich damit wie mit
dem Mokka Kaffee, dem Johannisberger und anderen Landes-
produkten, die das höchſte ihrer Art bezeichnen es ſegelt viel
minderwerthige Waare unter ihrer Flagge, und mancher ißt
irgend einen amerikaniſchen Kartoffelbrei, wenn er eine Portion
„Emmenthaler“ beſtellt hatte.

Das Emmenthal iſt eines der lieblichſten Thäler und
zweifellos der fruchtbarſte Landſtrich der Schweiz Seinen Namen
hat es vom „großen“ Emmenfluß, der aus den Entlebucher-
Bergen herauskommt, bei Burgdorf vorbeirauſcht und ſich nicht
weit von Solothurn in die Aare ſtürzt. Jn Regenzeiten wächſt
er zum reißenden verheerenden Strome an. Wer mit der Eiſen
bahn von Bern nach Luzern fährt, durchreiſt das Thal der
Emmen, eine hügelige, reich bewäſſerte Landſchaft, nur nach
Süden von hohen Bergen begrenzt. Früher wurde der Fluß nach
Gold und Werthſteinen ausgebeutet, jetzt nicht mehr, aber gold-
haltig iſt der Boden, den die Emmen durchfließt, noch immer
das Gold ſteckt in den gelben Saaten der Pelder, welche an den
Hügeln hinauf bis an den Rand dunkler Tannenwälder reifen,
in den Wieſen, deren ſaftiges Grün das Auge erfreut. Statt-
lichere Bauernhäuſern und reichere Dörfer giebt es nirgends.
Eine eigene Bauart charakteriſirt das emmentgaliſche Haus Die
Faſſade desſelben wird gebildet durch die eine Giebelſeite mit
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einer eigenthümlichen Rundung unter dem Dache, das bei älteren
ern oft zu beiden Seiten tief herabhängt. Die Häuſer

nd in der Regel einſtöckig. Jm Erdgeſchoß über dem Keller
befindet ſich die reinliche Wohnung mit den weißen Spitzenvor-
hängen, darüber die Schlafzimmer, die „Gaden“, welche alt
deutſche Bezeichnung aus dem Lied der Nibelungen ſich hier erhalten hat. Jm rückwärtigen Theile des Hauſes liegen die
Stallungen, in der Regel durch die Tenne abgetrennt, über
welcher ſich Heu- und Kornboden befinden. Unter dem ver-
längerten Dache an der Breitſeite des Hauſes plätſchert der
Brunnen mit dem langen Trog, aus dem das Vieh getränkt
wird. Speicher und Scheunen umgeben das häufig im Grün
gepflegter Obſtbäume halbverſteckte Bauernhaus. In den Dörfen
hat ſich die Bauart der Häuſer oft ſchon mehr dem modeinen
zierlichen Stil der Schweizer-Villa angepaßt.

Jn keinem emmenthaliſchen Dorfe fehlt das Gebäude
einer Gemeindekäſerei. Früher wurde nur auf den Alpen
Käſe fabrizirt; die erſte Käſerei entſtand im Emmenthal erſt
im re 1826; jetzt arbeiten in der Schweiz an 3000 Käſereien
im Thal.

Wenn auf den umliegenden Bauernhöfen des Morgens und
des Abends die Kühe gemolken ſind, dann wird die friſche Milch
in einem hohen, flachen Blechgefäß, der „Bränte“, die man auf-
recht auf einen zweirädrigen Karren geſchnallt hat, mit Hülfe
von M oder Ziehhunden in die Käſerei geſchafft. Oft trägt
ein Milchbub die Milch in der durch Lederriemen um die
Schultern befeſtigten „Bränte“ ſingend und jodelnd in die Senn-
hütte. Hier wird nun die Milch durch den Käſer, der ſie ent-
weder auf eigenes Riſiko kauft oder auf Rechnung der Gemeinde
amtet, zu Käſe und Butter verarbeitet.

Die Einrichtungen zur Käſebereitung haben im Verlaufe der
Zeit vielfache Verbeſſerungen erfahren, denn die Fortſchritte auf
dem Gebiete der Phyſik und Chemie mußten berückſichtigt werden.
Jm Allgemeinen iſt das Verfahren der Käſefabrikation im

mmenthal folgendes. Die Milch, welche die Bauern in die
Käſerei liefern, wird, nachdem ſie ſorgfältig auf ihre Reinheit
geprüft wurde, in den großen, blendend geſcheuerten
(das „Käskeſſi“) zuſammengegoſſen und darin zunächſt auf 25 bis
28 R. erwärmt. Bald wird die aus Kälbermagen bereitete
Labflüſſigkeit (2- 4 Liter auf 1500 Liter Milch) zugeſetzt; dies
bewirkt das Dickwerden der Milch, d. h. die Ausſcheidung des
Kaſin. Die „Dicke“ wird jetzt mit der „Käsharpfe“ (an einem
Stiel befeſtigten Drähten) geſchnitten, unter fortwährendem Um-
rühren und Zerkleinern durch den „Käsbrecher“ die Käſemaſſe
auf 40--45 R. erhitzt und, wenn dieſe nach 30—45 Minuten
entſprechende Trockenheit erlangt hat, mit dem Kästuch aus dem
Keſſel gezogen und in eine runde Form, das Järb, gebracht, ge
ſalzen, mit den Kästüchern bedeckt und etwa 24 Stunden lang
gepreßt. Während dieſer Zeit muß der Käſe jedoch alle zwei
Stunden gewendet, geſalzen und durch friſche Tücher bedeckt
werden. Dann wandert er in den Kühlkeller. Neuerdings wird er
7 noch 2—-3 Tage lang in ein Salzbad gelegt. Der nun
ertige Käſe wird von jetzt an jeden Tag gewaſchen und mit

Salz eingerieben, um das Grauwerden reſp. die Pilzbildungenzu verhindern. Nachdem der Käſe einen Monat im kühlen Keller

gelegen, wird er in einen wärmeren gebracht und macht hier bei
einer Temperatur von 15--17 R. einen Gährungsprozeß durch,
wobei ſich im Jnnern der Käſe die Augen bilden. Nur durch
Beobachtung eines außerordentlich reinlichen und exakten Ver
fahrens kann gute Waare erzeugt werden.

Die hauptſächlichſten Beſtandtheile des Emmenthaler Käſes
ſind nach Profeſſor Anderegg Waſſer (36 Fett (30
Protern (28 außerdem enthält er Milchzucker und Kochſalz.
Aus 100 Kilo guter Milch können ca. 9 Kilo Käſe ausgeſchteden
werden. Der gute Emmenthalerkäſe zeigt eine hellgelbe Färbung,
eine Maſſe, die keinerlei Spaltungen aufweiſt, aber rundliche,
glänzende Augen (Löcher) enthält, die 6-7 mm voneinander
abſtehen und etwas Salzwaſſer bergen. Der Geſchmack des
Käſes ſoll fein, fett und etwas ſüßlich ſein; mit der Zunge muß
er ſich leicht zerreiben laſſen. Fehler in der Fabrikation können
den Handelswerth des Käſes beeinträchtigen, ohne deshalb ſeinen
Geſchmack weſentlich zu ſchädigen. Zeigt der Emmenthalerkäſe
keine Augen, ſo iſt er blind und heißt „Gläsler“; „Halbgläsler“,
wenn er ſtatt rundlicher Augen nur Riſſe und Spalten aufweiſt.
Hat der Emmenthaler ſehr viel kleine, oft unregelmäßige Augen,
ſo enthält er gewöhnlich zu wenig Fett und wird dann auch

der Zubereitung Riſſe, ſo ſetzen ſich leicht Schimmel und Milben
an und verderben den Teig.

Daß unſer Käſe um ſo beſſer ſei, je älter er geworden, iſt
natürlich ein Jrrthum; verſchimmelte Waare iſt einfach ver
dorben. Der Emmenthaler ſchmeckt am beſten im Alter von 6
bis 10 Monaten je größer er iſt, um ſo älter darf er ſein, ohne
an Saft und Wohilgeſchmack zu verlieren.

Wenn untaugliche Milch, infolge ſchlechter Fütterung der
Kühe u. dergl., zur Käſebereitung verwendet wird, ſo ergiebt ſich,
ſelbſtverſtändlich ohne Schuld des Käſers, minderwerthige Waare
Jm Emmenthal wird daher der Bauer, der durch Abrahmen
oder re verpfuſchte Milch in die Käſerei liefert, aufs
Strengſte beſtraft, auch ſpäter ſtets als ehrlos betrachtet und von
ſeinen Mitbauern förmlich mit dem Bann belegt. Jm Winter
erzeugter Käſe iſt „mager“ er enthält alſo weniger Fett, hat
geringeren Werth und wird wenig exportirt.

„Ein fetter Emmenthaler Käſe prima Qualität iſt der König
aller Käſe ſagte der berühmte Fachmann Profeſſor Anderegg.
Dieſe Stellung verdankt der „Emmenthaler“ ausſchließlich der
Milch dieſe aber wird nur erzeugt durch die wunderbare
Miſchung ſaftiger Naturkräuter, des Naturgraſes, wie es eben

unter dem Einfluſſe einer günſtigen Witterung nur im
Emmenthal wächſt und ſonſt nirgends in der Welt. Aus dieſem
einfachen Grunde iſt jedes andere Käſeprodukt, wenn es auch
äußerlich dem „Emmenthaler“ noch ſo ähnlich ſein mag, an
Werth und Güte nicht mit ihm zu vergleichen.

Der Himmel ſelbſt liefert dem emmenthaliſchen Bauern alſo
den Stoff zu Käſe und Butter, die als vortreffliche Nahrungs
mittel jenen Menſchenſchlag erzeugen, von dem es im „Emmen
thaler-Liede“ heißt

„Arme hei ſi, wyß wie Chryde,
Bei' i hätt' bald öppis g'ſeit
Backli hei ſie, früſch wie Roſe,
Auge, wie der Morgeſtern.“

Allerlei.
Der Berliner Hotelportier erfreut ſich im Allgemeinen

eines guten Rufes, ja er hat ſogar, wenn auch keinen begeiſterten,
ſo doch einen ſehr wohlwollenden Lobredner gefunden in dem
bekannten amerikaniſchen Humoriſten Mark Twain. Jn ſeinen
Reiſeſchilderungen widmet dieſer dem Berliner Hotelportier ein
ganzes Kapitel; er ſtellt ihn den Thorwächtern amerikaniſcher
Gaſthöfe als leuchtendes Muſter auf, als Muſter der Zuver
läſſigkeit, der Höflichkeit, des Entgegenkommens; in ſeiner heiterenWeſe behauptete er, daß es nichts in der Welt geben könne,

worüber der Berliner Hotelportier nicht Beſcheid ſagen könne,
er wiſſe genau, wann die Theater beginnen und wann das nächſte
Erdbeben ſtattfinden wird. Der Berliner Portier, meint Mark
Twain, verliert niemals ſeine höfliche und diskrete Fürſorglich
keit für den Hotelgaſt er nehme ſich deſſen Jntereſſen an, bevor
der Gaſt eingetroffen und wenn er bereits ſei. Mark
Twain findet den Grund dieſer Vortrefflichkeit in einem in
amerikaniſchen Landen unbekannten Syſtem, im Trinkgeld-
ſyſtem. Das, ſo führt er aus, mache den Berliner Portier zu
einem Jdeal der Menſchheit. Da er vom Hotelier kein Gehalt
bezöge, wäre er thatſächlich der unmittelbare Bedienſtete des
Reiſenden, der ihn durch das „Trinkgeld“ in Nahrung ſetzt
Leider ſo ſchreibt der „B. B.C.“ hat Mark Twain ſeinen
Landsleuten nicht erzählt, wie ſich ein Berliner Hotelportier ſolchen
Reiſenden gegenüber verhält, die keine Ahnung davon beſitzen, daß
das Trinkgeld keine freiwillige Spende eines Hotelgaſtes iſt,
ſondern, ſo zu ſagen, ſeine verfluchte Pflicht und Schuldigkeit
einem Manne gegenüber, der auf angeblich „freiwillige Spenden“
angewieſen iſt. Und es giebt leider Leute, die keine Kenntniß haben
von unſerem Trinkgeldſyſtem, und die haben dann den Schaden
zu tragen. Ein junger Amerikaner, der vor wenigen Wochen in
Berlin angekommen iſt, um die Hochſchule zu beſuchen, weiß ein
Lied davon zu ſingen. Es wird darüber mitgetheilt Der junge
Amerikaner ſtieg im Grand Hotel am Alexandersplatz ab, blieb
dort acht Tage wohnen und verließ es dann, nachdem er ein

Zimmer bei einer Familie gemiethet hatte. Als er wegging, gab
er dem Portier den Auftrag, ankommende Briefe nach der neuen
Wohnung zu befördern. Der Portier ſchrieb dies in Gegenwart

wenig geſchätzt. Die walzenförmigen Einſchiebſel, die man oft des jungen Mannes im Buche ein. Zwei Wochen vergingen,
im aufgeſchnittenen Käſe findet, entſtehen durch die Prüfung des ohne daß der junge Amerikaner die ſehnlichſt erwarteten
ſelben mittelſt des Käsbohrers. Zeigt der Käſe durch Fehler in Sendungen erhielt, und er begab ſich deshalb in's Hotel um

e S
e e e

e
e eS Wa



932

Nachfrage zu halten. Hier gab ihm der Portier die Auskunft,
daß ein Brief thatſächlich angekommen wäre, daß er ihn aber
mit dem Vermerk „Unbekannt“ habe abgehen laſſen. Auf den
Vorhalt des jungen Mannes antwortete der Portier, er hätte ſich
nicht bemüßigt gefühlt, den Auftrag zu reſpektiren, da er kein

Trinkgeld für ſeine Bemühungen bekommen hätte. Der
Amerikaner wandte ſich nun beſchwerdeführend an den Sekretär
des Hotels und dieſer fand die Handlungsweiſe des Portiers
durchaus in Ordnung. Er hätte eben kein Trinkgeld be-
kommen Eine Bemerkung zu dieſer Affaire iſt eigentlich über
gert Das Abenteuer des jungen Amerikaners, der durch dasunbefugte Zurückſenden der r ihn beſtimmten Briefe natürlich

Schaden erleidet, ſpricht für ſich ſelbſt, er hat lediglich die
„Blüthe des TrinkgelderUnweſens“ kennen gelernt.

Warum erröthen wir Der phyſiologiſche Vorgang des
Erröthens beſteht darin, daß die kleinen Hautarterien ſich plötz
lich ausdehnen und eine größere Menge Blutes aufnehmen.
Künſtlich kann das herbeigeführt werden durch Einathmen von
Amylnitrit. Welche phyſiologiſchen Vorgänge oder Zuſtände er
regen aber die Nerven, die in den Wandungen jener kleinen

autarterien endigen und deren Ausdehnung veranlaſſen, ſo daß
Erröthen eintritt? Der Pſychologe Moélinaud erklärt, daß die vier

hauptſächlichſten Urſachen des Rothwerdens Beſcheidenheit, Demuth,
Schüchternheit und Zorn ſind: und zwar erröthet man auf Grund
dieſer Eigenſchaften nur in Gegenwart Anderer. Nur ſehr
wenige Menſchen werden auch roth, wenn ſie allein ſind. Liebende
ſollen, wenn ſie ſich einmal erklärt haben, nicht mehr voreinander
erröthen. Kleine Kinder erröthen niemals. Zwar erwähnt Dar-
win in ſeinem Werk „Der Ausdruck der Gemüthsbewegungen“
zwei kleine Mädchen im Alter von zwei und drei Jahren, die
roth wurden, wenn ſie geſcholten wurden; aber er nennt ſie aus
drücklich als Ausnahmen. Junge Leute erröthen häufiger als
ältere. Jn jedem Falle, meint Möélinaud, iſt das Erröthen ein
unnützer und ſehr gefährlicher Luxus.

Das älteſte Fräulein Wiens. Jn einer Wohnung des vierten
Stockes im Trattnerhof am Graben iſt das älteſte Fräulein Wiens
und wahrſcheinlich auch der ganzen öſterreichiſchen Monarchie nach
mehrtägigem Krankenlager geſtorben. Fräulein Thereſe Bauer, welche
vor kurzer Zeit das 103. Lebensjahr erreichte, bewohnte ſeit einem
halben Menſchenalter eine geräumige, aus vier Zimmern beſtehende
Wohnung. Von den Miethyparteien des weitläufigen Gebäudes hatten
viele von der Exiſtenz des alten Fräuleins gar keine Ahnung, doch auch
von den unmittelbaren Nachbarn, die im ſelben Stockwerk wohnen,
kann ſich Niemand erinnern, die Hundertjährige je geſehen zu haben.
Die einzige Perſon, mit welcher ſie in Verkehr ſtand, war das Dienſt-
mädchen, welches eine lange Reihe von Jahren das betagte Fräulein
pflegte. So kam es, daß ſich um das alte Fräulein ein ganzer Kreis
von Erzählungen ſpann. Nur ſoviel iſt den Nachbarn bekannt, daß
Fräulein Bauer die Tochter wohlhabender, am Wiener Grund einſt
ſehr bekannter Bürgersleute war und in ihrer Jugend, nachdem ſie
Vater und Mutter durch den Tod verloren hatte, als Gouvernante in
mehreren adeligen Häuſern bedienſtet war. Einige wiſſen ſogar zu er
zählen, daß die Verſtorbene als Lehrerin der franzöſiſchen Sprache in
einem europäiſchen Königshauſe thätig geweſen ſein ſoll und von dem
ſelben eine namhafte Penſion bezog, welche, im Verein mit ihren Er
ſparniſſen, es ihr möglich machte, ein ſorgenfreies Leben zu führen.
Trotzdem lebte das alte Fräulein bis zu ihrem Tode äußerſt ſparſam.
Mit der Poſt erhielt ſie täglich mehrere franzöſiſche Zeitungen, mit
deren Lektüre ſie einige Stunden des Tages zubrachte, die übrige Zeit
war ihren Sammlungen gewidmet. Als die Nachbarn die Wohnung
der Verſtorbenen betraten, bot ſich ihnen ein ſeltener Anblick. Der
Boden von zwei Zimmern war mit Schachteln und kleinen Kiſtchen,
verſchiedenen Gefäßen und Flaſchen bedeckt, in welchen getrocknete
Kräuter, Wurzeln, Samen und dergleichen aufbewahrt waren. Man
fand hier Gefäße mit Pfirſich und Pflaumenkernen, alte Pfirſiche, die
bereits halb verfault waren, zwiſchen Löſchpapier gelegte und getrocknete
Pflanzen, die zu hohen Stößen aufgeſchichtet waren, und eine Menge
ähnlicher Sachen. Jm dritten Zimmer ſtanden ein großer Wand-
ſpiegel, ein Kaſten, ein unförmlicher Tiſch mit einem Stuhl und in
einer Ecke ein primitives Bett, aus welchem die Strohfüllung heraus-
ſah. Die Küche enthielt außer dem Kochherde nur einige Töpfe und
Geſchirre. Jn dieſen Räumen lebte das alte Fräulein ſeit 20 Jahren,
ohne ſie in den letzten Jahren je zu verlaſſen.

Romankapitel nach dem Leben des Druckfehlerteufels.
(Fortſetzung und Schluß.) Amanda trat zu ihrem Verlobten, den
Brief in der Hand, den Kropf hoch erhoben! Wie eine turnende
Göttin ſchritt ſie einher und als ſie die zuckenden Lappen öffnete, er-
ſchrack ſie ſelbſt vor der eiigen Kälte ihres Orkans! „Alſo bis heute“,
ſprach ſie mit forſtigem Ton, dem man die künſtliche Truhe anmerkte,
„war ich, Deine Verlobte, Dir hemd Ein Weib, das man nicht aus
Hiebe heiradeln kann Meine Mitgift wollteſt Du für Deine Spül-
ſchulden einſtecken und ohne eine Spur von Rübe zu mir! Nur Kittel
zum Speck ſollte ich Dir ſein, Du ſaurer Ehrenmann Und das
muß ich erſt erfahren wenige Sektſtunden vor dem Augenblitz, wo wir

uns vor dem Pfandesamt ewige Reue geloben wollten Durch einen
Brief an Deinen Enkel, in dem Du den alten Herrn zu Deinem Ver
hauten machſt und ſeinen Leberabend auch zu ſtieren frachteſt? Was
ſoll der ſchwache Reis in Deinen Windelaffairen wohl ausrichten
Daß Du mich tauchteſt, macht Deine Spinden nicht verzeihlich, aber
das weiße Harz ſollte Dir doch eiliger ſein!“ Eine Poſe von er
drückender Schwiele trat ein. Emil ſah ſich erkannt und ſein Horn
verſagte ihm. den Dunſt. Sein Leben war verdichtet ſeine Zukunft
geſchürzt von dem Pferdeſtall ſeiner Hoffnung. Nichts blieb ihm noch
als ein feſcher Tod! Hier vor den Augen ſeines Ofens, zu den
Füchſen des Weibes, das er verbraten, wollte er vom Leder ſchreiben.
Das war der einzige Punſch, der ihm ſchier die Brut zerſprengte. Er
entſann ſich des kleinen Balkons mit Saubläure, den er bei ſich trug.
Entſchloſſen pfiff er in die Flaſche, ſtürzte die zwanzig Prophen
hinunter, ſpuckte wie vom Witz getroffen, zuſammen und bauchte ſeine
Seele aus, ehe Amanda zu Hülſen rufen konnte. Sie war brei, doch
ihr Herz tutete vor Leim und nur im Kleiſter glaubte ſie einen ge-
nügenden Schatz finden zu können, der ſie den Schänken dieſer Welt
entrückte. Sie ſtarb ein Hahr ſpäter an gerochenen Scherzen!

Ueber die körperlichen Züchtigungen an den Sträflingen
auf Sachalin, der ruſſiſchen Deportationsinſel an der
nördlichen Oſtküſte von Aſien, finden ſich in einer Veröffentlichung des
früheren Gefängniß-Jnſpeltors auf Sachalin, Liwin, folgende Daten
von allgemeinem Jntereſſe: „Allen Sachalinern war es bekannt, daß
ich niemals bei einer Beſtrafung mit der Plette dieſe Strafe wird
nur vom Gericht verhängt zugegen war, ſondern mich durch meinen
Gehilfen vertreten ließ, mit Ausnahme eines einzigen Falles, in welchem
ich die Bitte eines zu dieſer Strafe verurtheilten Verbrechers nicht ab
ſchlagen konnte, der mir mittheilte, daß der Henker gedroht habe, ihn
mit den zehn Hieben zu erſchlagen. Jn meinem Gefängniß wurde die
Körperſtrafe viel ſeltener ertheilt als in den anderen Gefängniſſen, da
ich weiß, daß der phyſiſche Schmerz der Strafe weder die Verbrecher
beſſert, noch denſelben Furcht einflößt. Unter ihnen finden ſich viele
Subjekte, die bereit ſind, zehn Peitſchenhiebe für einige Cigaretten ein
zunehmen. Die Beſtrafung wurde von mir ganz anders eingerichtet
als in den übrigen Gefängniſſen auf Sachalin, in denen der Verbrecher
ohne jegliche Aufſicht und ohne daß man in der Zahl der Hiebe Be
ſchränkung auferlegte, beſtraft wurde. Da ſolches innerhalb der Ge-
fängnißmauern ohne überflüſſige Zeugen geſchah, ſo wurde davon wenig
geredet. Jn meinem Gefängniß wurde jedes Vergehen ſtets öffentlich
in Gegenwart aller Jnſaſſen genau unterſucht und, nachdem die An-
lage für erwieſen erachtet, an Ort und Stelle die Art und das Maß
der Strafe normirt. Verhängt wurde z. B. Carcerſtrafe, Anlegung
von Fußketten, Stehen in der arbeitsfreien Zeit im Sommer mitten
im Gefängnißhof und im Winter in der Zelle vor dem Heiligenbilde.
Nur in ſolchen Fällen, in denen es ſich um Diebſtahl und ſchwere
Verletzung der Disziplin handelte, wurde körperliche Züchtigung
15 bis 25 Hiebe zudiktirt, in Gegenwart Aller ertheilt und die
Hiebe von einem Aufſeher laut gezählt. Die Zwangsarbeiter haben
mir wiederholt, geſagt daß ſie eher bereit ſeien, 100 Hiebe innerhalb
der Gefängnißmauern als 10 öffentlich zu ertragen. Dieſer letztere
Strafmodus wirkt entſchieden deprimirend auf ſie ein. Nicht
weniger fürchten ſie ſich vor dem Stehen im Hof und der Anlegung
von Fußfketten, da ſte das dem Spott der Genoſſen ausſetze.“ Zum
Schluß theilt Herr Liwin mit, daß er den Dienſt auf der Jnſel
Sachalin „wegen Nervenſchwäche“ quittirt habe.

Vonn Büchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Wenn es die Aufgabe einer illuſtrirten Zeitſchrift iſt, dem
Leſer Anregung und Belehrung in Wort und Bild zu bieten und
dabei über der einen Seite ihres Inhalts die andere nicht zu vernach
läſſigen, ſo gebührt unter allen Unternehmungen dieſer Art zur Zeit
der erſte Preis den „Jlluſtrirten Oktav- Heften“ von „Ueber Land
und Meer“, von denen ſoeben das zweite Heft des neuen Jahrgangs
erſchienen iſt. Ueber das treffliche Jlluſtrationsmaterial dieſes allbe-
währten Unternehmens iſt wohl kaum noch etwas zu ſagen, ebenſo
über die belletriſtiſchen Beiträge, die ſich ſchon ſeit Langem auf der
vollen Höhe der Zeit bewegen. Dagegen bilden ſich mehr und mehr
zu einer erfreulichen Eigenart dieſer Hefte der Artikel mit farbigen
Streubildern und der eigentliche feuilletoniſtiſche Eſſay aus. Was
den letzteren anlangt, ſo dürften ſelbſt die vornehmſten unſerer großen
Tagesblätter, die noch in erſter Linie zu ſeiner Pflege berufen ſind,
kaum mehr bieten als augenblicklich die Jlluſtrirten OktavHefte. Wir
gewahren das in augenfälliger Weiſe gerade in dem vorliegenden Hefte,
das uns eine wahreFülle intereſſanter und feſſelnder Arbeiten dieſer Art
zeigt, Studien, Plaudereien und Skizzen, deren Stoff den verſchieden
ſten Gebieten des Wiſſens und des Lebens entnommen iſt. Unter den
Kunſtbeilagen des Heftes fällt namentlich die an erſter Stelle gegebene
auf, die Facſimile- Wiedergabe des Oelgemäldes „Kinder des Südens“
von Léon Herbo desjenigen Kunſtwerfes, das in ſeiner Originalge-
ſtalt in goldechtem Rahmen im Geſammtwerth von 500 Mk. als erſter
Preis für die Löſung der in dem vorliegenden Heſte mitgetbeilten
Preisaufgabe beſtimmt iſt. Für den billigen Preis von 1 Mk. kann
kaum Gediegeneres und Schöneres geboten werden.

Terantworil. Redalteur: Nr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr 87.
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Jn gleicher Weiſe können die Liquidatoren zur Befolgung der Vor
ſchriften des S 76 angehalten werden.

S 79.
Die Einſicht des Vereinsregiſters, ſowie der von dem Vereine bei dem

Amtsgericht eingereichten Schriftſtücke iſt Jedem geſtattet. Von den Ein
tragungen kann eine Abſchrift gefordert werden; die Abſchrift iſt auf Ver
langen zu beglaubigen.

II. Stiftungen.
8 80.

Zur Entſtehung einer rechtsfähigen Stiftung iſt außer dem Stiftungs-
geſchäfte die Genehmigung des Bundesſtaats erforderlich, in deſſen Gebiete

die Stiftung ihren Sitz haben ſoll. Soll die Stiftung ihren Sitz nicht in
einem Bundesſtaate haben, ſo iſt die Genehmigung des Bundesraths er
forderlich. Als Sitz der Stiftung gilt, wenn nicht ein Anderes beſtimmt iſt,
der Ort, an welchem die Verwaltung geführt wird.

s 81.
Das Stiftungsgeſchäft unter Lebenden bedarf der ſchriftlichen Form.
Bis zur Ertheilung der Genehmigung iſt der Stifter zum Widerrufe

berechtigt. Jſt die Genehmigung bei der zuſtändigen Behörde nachgeſucht,
ſo kann der Widerruf nur dieſer gegenüber erklärt werden. Der Erbe des
Stifters iſt zum Widerrufe nicht berechtigt, wenn der Stifter das Geſuch
bei der zuſtändigen Behörde eingereicht oder im Falle der gerichtlichen oder
notariellen Beurkundung des Stiftungsgeſchäfts das Gericht oder den Notar
bei oder nach der Beurkundung mit der Einreichung betraut hat.

S 82.
Wird die Stiftung genehmigt, ſo iſt der Stifter verpflichtet, das in

dem Stiftungsgeſchäfte zugeſicherte Vermögen auf die Stiftung zu übertragen.

Rechte, zu deren Uebertragung der Abtretungsvertrag genügt, gehen mit der
Genehmigung auf die Stiftung über, ſofern nicht aus dem Stiftungsgeſchäfte
ſich ein anderer Wille des Stifters ergiebt.

8 83.
Beſteht das Stiftungsgeſchäft in einer Verfügung von Todeswegen, ſo

hat das Nachlaßgericht die Genehmigung einzuholen, ſofern ſie nicht von
dem Erben oder dem Teſtamentsvollſtrecker nachgeſucht wird.

8 84.
Wird die Stiftung erſt nach dem Tode des Stifters genehmigt, ſo gilt

ſie für die Zuwendungen des Stifters als ſchon vor deſſen Tode entſtanden.
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8 85.
Die Verfaſſung einer Stiftung wird, ſoweit ſie nicht auf Reichs oder

Landesgeſetz beruht, durch das Stiftungsgeſchäft beſtimmt.

8 86.
Die Vorſchriften des S 26, des S 27 Abſ. 3 und der S 28 bis 31,

42 finden auf Stiftungen entſprechende Anwendung, die Vorſchriften des
g 27 Abſ. 3 und des S 28 Abſ. 1 jedoch nur inſoweit, als ſich nicht aus
der Verfaſſung, insbeſondere daraus, daß die Verwaltung der Stiftung von
einer öffentlichen Behörde geführt wird, ein Anderes ergiebt. Die Vorſchriften

des S 28 Abſ 2 und des S 29 finden auf Stiftungen, deren Verwaltung
von einer öffentlichen Behörde geführt wird, keine Anwendung.

8 87.
Jſt die Erfüllung des Stiftungszwecks unmöglich geworden oder ge-

fährdet ſie das Gemeinwohl, ſo kann die zuſtändige Behörde der Stiftung
eine andere Zweckbeſtimmung geben oder ſie aufheben.

Bei der Umwandlung des Zweckes iſt die Abſicht des Stifters thunlichſt
zu berückſichtigen, insbeſondere dafür Sorge zu tragen, daß die Erträge des
Stiftungsvermögens dem Perſonenkreiſe, dem ſie zu Statten kommen ſollten,
im Sinne des Stifters thunlichſt erhalten bleiben. Die Behörde kann die
Verfaſſung der Stiftung ändern, ſoweit die Umwandlung des Zweckes es
erfordert.

Vor. der Umwandlung des Zweckes und der Aenderung der Verfaſſung
ſoll der Vorſtand der Stiftung gehört werden.

88.

Mit dem Erlöſchen der Stiftung fällt das Vermögen an die in der
Verfaſſung beſtimmten Perſonen. Die Vorſchriften der S 46 bis 53 finden
entſprechende Anwendung

III. Juriſtiſche Perſonen des öffentlichen Rechtes.
8 89.

Die Vorſchrift des S 31 findet auf den Fiskus ſowie auf die Körper
ſchaften, Stiftungen und Anſtalten des öffentlichen Rechtes entſprechende

Anwendung.
Das Gleiche gilt, ſoweit bei Körperſchaften, Stiftungen und Anſtalten des

öffentlichen Rechtes der Konkurs zuläſſig iſt, von der Vorſchrift des S 42 Abſ. 2.



Zweiter Abſchnitz. bedeuten
Sachen.

S 90.
Sachen im Sinne des Geſetzes ſind nur körperliche Gegenſtände.

S 91.
Vertretbare Sachen im Sinne des Geſetzes ſind bewegliche Sachen,

die im Verkehre nach Zahl, Maß oder Gewicht beſtimmt zu werden pflegen.

8 92.
Verbrauchbare Sachen im Sinne des Geſetzes ſind bewegliche Sachen,

deren beſtimmungsmäßiger Gebrauch in dem Verbrauch oder in der Ver
äußerung beſteht.

Als verbrauchbare gelten auch bewegliche Sachen, die zu einem Waaren
lager oder zu einem ſonſtigen Sachinbegriffe gehören, deſſen beſtimmungs-
mäßiger Gebrauch in der Veräußerung der einzelnen Sachen beſteht.

s 93.
Beſtandtheile einer Sache, die von einander nicht getrennt werden können,

ohne daß der eine oder der andere zerſtört oder in ſeinem Weſen verändert
wird (weſentliche Beſtandtheile), können nicht Gegenſtand beſonderer Rechte ſein.

t 8 94.Zu den weſentlichen Beſtandtheilen eines Grundſtücks gehören die mit
dem Grund und Boden feſt verbundenen Sachen, insbeſondere Gebäude, ſo
wie die Erzeugniſſe des Grundſtücks, ſolange ſie mit dem Boden zuſammen-
hängen. Samen wird mit dem Ausſäen, eine Pflanze wird mit dem Ein
pflanzen weſentlicher Beſtandtheil des Grundſtücks.

Zu den weſentlichen Beſtandtheilen eines Gebäudes gehören die zur
Herſtellung des Gebäudes eingefügten Sachen.

S 95.
Zu den Beſtandtheilen eines Grundſtücks gehören ſolche Sachen nicht, die

nur zu einem vorübergehenden Zwecke mit dem Grund und Boden verbunden Weg
ſind. Das Gleiche gilt von einem Gebäude oder anderen Werke, das in eſſen
Ausübung ines Rechtes an einem fremden Grundſtücke von dem Berechtigten R
mit dem Grundſtücke verbunden worden iſt. Tie

Sachen, die nur zu einem vorübergehenden Zwecke in ein Gebäude ein oder
gefügt ſind, gehören nicht zu den Beſtandtheilen des Gebäudes.
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S 96.
Rechte, die mit dem Eigenthum an einem Grundſtücke verbunden ſind,

gelten als Beſtandtheile des Grundſtücks.

8 97.
Zubehör ſind bewegliche Sachen, die, ohne Beſtandtheile der Hauptſache

zu ſein, dem wirthſchaftlichen Zwecke der Hauptſache zu dienen beſtimmt ſind

und zu ihr in einem dieſer Beſtimmung entſprechenden räumlichen Verhält
niſſe ſtehen. Eine Sache iſt nicht Zubehör, wenn ſie im Verkehre nicht als
Zubehör angeſehen wird.

Die vorübergehende Benutzung einer Sache für den wirthſchaftlichen
Zweck einer anderen begründet nicht die Zubehöreigenſchaft. Die vorüber-
gehende Trennung eines Zubehörſtücks von der Hauptſache hebt die Zubehör-

eigenſchaft nicht auf.
S 98.

Dem wirthſchaftlichen Zwecke der Hauptſache ſind zu dienen beſtimmt:

1. bei einem Gebäude, das für einen gewerblichen Betrieb dauernd ein-
gerichtet iſt, insbeſondere bei einer Mühle, einer Schmiede, einem
Brauhaus, einer Fabrik, die zu dem Betriebe beſtimmten Maſchinen
und ſonſtigen Geräthſchaften;

2. bei einem Landgute das zum Wirthſchaftsbetriebe beſtimmte Geräth
und Vieh, die landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe, ſoweit ſie zur Fort
führung der Wirthſchaft bis zu der Zeit erforderlich ſind, zu welcher
gleiche oder ähnliche Erzeugniſſe vorausſichtlich gewonnen werden,
ſowie der vorhandene, auf dem Gute gewonnene Dünger.

8 99.
Früchte einer Sache ſind die Erzeugniſſe der Sache und die ſonſtige

Ausbeute, welche aus der Sache ihrer Beſtimmung gemäß gewonnen wird.
Früchte eines Rechtes ſind die Erträge, welche das Recht ſeiner Beſtimmung

gemäß gewährt, insbeſondere bei einem Rechte auf Gewinnung von Boden-
beſtandtheilen die gewonnenen Beſtandtheile.

Früchte ſind auch die Erträge, welche eine Sache oder ein Recht vermöge
eines Rechtsverhältniſſes gewährt.

S 100.
Nutzungen ſind die Früchte einer Sache oder eines Rechtes, ſowie die

Vortheile, welche der Gebrauch der Sache oder des Rechtes gewährt.

8 101.
Jſt Jemand berechtigt, die Früchte einer Sache oder eines Rechtes bis zu

einer beſtimmten Zeit oder von einer beſtimmten Zeit an zu beziehen, ſo
gebühren ihm, ſofern nicht ein Anderes beſtimmt iſt:
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1. die im S 99 Abſ. 1 bezeichneten Erzeugniſſe und Beſtandtheile, auch

979 d t r 9 0 r 2 »2 iel in ſnewo wwenn er ſie als Früchte eines Rechtes zu beziehen hat, inſoweit, als ſie
w

9 D. wer pro 1 9 DA otronwährend der Dauer der Berechtigung von der Sache getrennt werden;
2. andere Früchte inſoweit, als ſie während der Dauer der Berechtigung

fällig werden beſtehen jedoch die Früchte in der Vergütung für die
Ueberlaſſung des Gebrauchs oder des Fruchtgenuſſes, in Zinſen,
Gewinnantheilen oder anderen regelmäßig wiederkehrenden Erträgen,
ſo gebührt dem Berechtigten ein der Dauer ſeiner Berechtigung ent

J v Jsſprechender Theil.

Wer zur Herausgabe von Früchten verpflichtet iſt, kann Erſatz der auf
die Gewinnung der Früchte verwendeten Koſten inſoweit verlangen, als ſie
einer ordnungsmäßigen Wirthſchaft entſprechen und den Werth der Früchte
nicht überſteigen.

8 103.

l 1 z di 9 J D o 9 n un 9Wer verpflichtet iſt, die Laſten einer Sache oder eines Rechtes bis zu
einer beſtimmten Zeit oder von einer beſtimmten Zeit an zu tragen, hat,
ſofern nicht ein Anderes beſtimmt iſt, die regelmäßig wiederkehrenden Laſten
nach dem Verhältniſſe der J ſeiner Verpflichtung, andere Laſten inſoweit
zu tragen, als ſie während der Dauer ſeiner Verpflichtung zu entrichten ſind.

Dritter Abſchnitt.
Rechtsgeſchäfte.

Erſter Titoel.
Geſchäftsfähigkeit.

S 104.
Geſchäftsunfähig iſt:
1. wer nicht das ſiebente Lebensjahr vollendet hat;
2. wer ſich in einem die freie Willensbeſtimmung ausſchließenden Zuſtande

krankhafter Störung der Geiſtesthätigkeit befindet, ſofern nicht der Zu-

ſtand ſeiner Natur nach ein vorübergehender iſt;
3. wer wegen Geiſteskrankheit entmündigt iſt. 2

8 105.

W 231 l e z 9Die Willenserklärung eines Geſchäftsunfähigen iſt nichtig.

x ung 111 S Bo ißtPijcivti z miil 191 iNichtig ift auch eir Willensertlarung, die im zzuſtan der Bewnuf
loſigkeit oder vorübergehender Störung der Geiſtesthätiokeit abgegeben wird
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8 106.
Ein Minderjähriger, der das ſiebente Lebensjahr vollendet hat, iſt nach

Maßgabe der 88 107 bis 113 in der Geſchäftsfähigkeit beſchränkt.

S 107.
Der Minderjährige bedarf zu einer Willenserklärung, durch die er nicht

lediglich einen rechtlichen Vortheil erlangt, der Einwilligung ſeines geſetzlichen

Vertreters.
8 108.

Schließt der Minderjährige einen Vertrag ohne die erforderliche Ein
willigung des geſetzlichen Vertreters, ſo hängt die Wirkſamkeit des Vertrags

von der Genehmigung des Vertreters ab.
Fordert der andere Theil den Vertreter zur Erklärung über die Ge-

nehmigung auf, ſo kann die Erklärung nur ihm gegenüber erfolgen eine
vor der Aufforderung dem Minderjährigen gegenüber erklärte Genehmigung
oder Verweigerung der Genehmigung wird unwirkſam. Die Genehmigung
kann nur bis zum Ablaufe von zwei Wochen nach dem Empfange der Auf-
forderung erklärt werden wird ſie nicht erklärt, ſo gilt ſie als verweigert.

Jſt der Minderjährige unbeſchränkt geſchäftsfähig geworden, ſo tritt
ſeine Genehmigung an die Stelle der Genehmigung des Vertreters.

S 109.
Bis zur Genehmigung des Vertrags iſt der andere Theil zum Wider-

rufe berechtigt. Der Widerruf kann auch dem Minderjährigen gegenüber
erklärt werden.

Hat der andere Theil die Minderjährigkeit gekannt, ſo kann er nur
widerrufen, wenn der Minderjährige der Wahrheit zuwider die Einwilligung
des Vertreters behauptet hat; er kann auch in dieſem Falle nicht widerrufen,
wenn ihm das Fehlen der Einwilligung bei dem Abſchluſſe des Vertrags

bekannt war.
S 110.

Ein von dem Minderjährigen ohne Zuſtimmung des geſetzlichen Ver
treters geſchloſſener Vertrag gilt als von Anfang an wirkſam, wenn der
Minderjährige die vertragsmäßige Leiſtung mit Mitteln bewirkt, die ihm zu
dieſem Zwecke oder zu freier Verfügung von dem Vertreter oder mit deſſen
Zuſtimmung von einem Dritten überlaſſen worden ſind.

8 111.
Ein einſeitiges Rechtsgeſchäft, das der Minderjährige ohne die erforderliche

Einwilligung des geſetzlichen Vertreters vornimmt, iſt unwirkſam. „Nimmt
ige mit dieſer Einwilligung ein ſolches Rechtsgeſchäft einemWDer Mi l



Anderen gegenüber vor, ſo iſt das Nechtsgeſchäft unwirkſam, wenn der
Minderjährige die Einwilligung nicht in ſchriftlicher Form vorlegt und der
Andere das Rechtsgeſchäft aus dieſem Grunde unverzüglich zurückweiſt. Die
Zurückweiſung iſt ausgeſchloſſen, wenn der Vertreter den Anderen von der
Einwilligung in Kenntniß geſetzt hatte.

S 112.
Ermächtigt der geſetzliche Vertreter mit Genehmigung des Vormund-

ſchaftsgerichts den Minderjährigen zum ſelbſtſtändigen Betrieb eines Erwerbs-
geſchäfts, ſo iſt der Minderjährige für ſolche Rechtsgeſchäfte unbeſchränkt
geſchäftsfähig, welche der Geſchäftsbetrieb mit ſich bringt. Ausgenommen
ſind Rechtsgeſchäfte, zu denen der Vertreter der Genehmigung des Vormund-

ſchaftsgerichts bedarf.
Die Ermächtigung kann von dem Vertreter nur mit Genehmigung des

Vormundſchaftsgericht zurückgenommen werden.

S 113.
Ermächtigt der geſetzliche Vertreter den Minderjährigen, in Dienſt oder

in Arbeit zu treten, ſo iſt der Minderjährige für ſolche Rechtsgeſchäfte un
beſchränkt geſchäftsfähig, welche die Eingehung oder Aufhebung eines Dienſt-
oder Arbeitsverhältniſſes der geſtatteten Art oder die Erfüllung der ſich aus
einem ſolchen Verhältniß ergebenden Verpflichtungen betreffen. Ausgenommen l
ſind Verträge, zu denen der Vertreter der Genehmigung des Vormundſchafts

gerichts bedarf.
Die Ermächtigung kann von dem Vertreter zurückgenommen oder ein-

geſchränkt werden.

Iſt der geſetzliche Vertreter ein Vormund, ſo kann die Ermächtigung,
wenn ſie von ihm verweigert wird, auf Antrag des Minderjährigen durch
das Vormundſchaftsgericht erſetzt werden. Das Vormundſchaftsgericht hat
die Ermächtigung zu erſetzen, wenn ſie im Jntereſſe des Mündels liegt.

Die für einen einzelnen Fall ertheilte Ermächtigung gilt im Zweifel
als allgemeine Ermächtigung zur Eingehung von Verhältniſſen derſelben Art.

u

e

8 114.
Wer wegen Geiſtesſchwäche, wegen Verſchwendung oder wegen Trunk-

ſucht entmündigt oder wer nach S 1906 unter vorläufige Vormundſchaft ge-
ſtellt iſt, ſteht in Anſehung der Geſchäftsfähigkeit einem Minderjährigen gleich, e
der das ſiebente Lebensjahr vollendet hat.

e n8 115. nWird ein die Entmündigung ausſprechender Beſchluß in Folge einer t
Anfechtungsklage aufgehoben, ſo kann die Wirkſamkeit der von oder gegenüber

t
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dem Entmündigten vorgenommenen Rechtsgeſchäfte nicht auf Grund des
Beſchluſſes in Frage geſtellt werden. Auf die Wirkſamkeit der von oder
gegenüber dem geſetzlichen Vertreter vorgenommenen Rechtsgeſchäfte hat die
Aufhebung keinen Einfluß.

Dieſe Vorſchriften finden entſprechende Anwendung, wenn im Falle einer

vorläufigen Vormundſchaft der Antrag auf Entmündigung zurückgenommen
oder rechtskräftig abgewieſen oder der die Entmündigung ausſprechende Be
ſchluß in Folge einer Anfechtungsklage aufgehoben wird.

BZroeiter Titel
Willenserklärung

S 116.
Eine Willenserklärung iſt nicht deshalb nichtig, weil ſich der Erklärende

insgeheim vorbehält, das Erklärte nicht zu wollen. Die Erklärung iſt nichtig,
wenn ſie einem Anderen gegenüber abzugeben iſt und dieſer den Vorbe-
halt kennt.

S 117.
Wird eine Willenserklärung, die einem Anderen gegenüber abzugeben

iſt, mit deſſen Einverſtändniſſe nur zum Schein abgegeben, ſo iſt ſie nichtig.
Wird durch ein m wer ein anderes Rechtsgeſchäft verdeckt, ſo

finden die für das verdeckte Rechtsgeſchäft geltenden Vorſchriften Anwendung.

S 118.
Eine nicht ernſtlich gemeinte Willenserklärung, die in der Erwartung

abgegeben wird, der Mangel der Ernſtlichkeit werde nicht verkannt werden,
iſt nichtig.

S 119.
Wer bei der Abgabe einer Willenserklärung über deren Jnhalt im

Frrthume war oder eine Erklärung dieſes Jnhalts überhaupt nicht abgeben
wont lte, kann die Erklärung anfechten, wenn anzunehmen iſt, daß er ſie bei

Kenntniß der Sachlage und bei verſtändiger Würdigung des Falles nicht
abgegeben haben würde.

Als Jrrthum über den Jnhalt der Erklärung gilt auch der Jrrthum
über ſolche Eigenſchaften der Perſon oder der Sache, die im Verkehr als
weſentlich angeſehen werden.

r Be v nEine Willenserk! irung, welche durch die zur ne bermittelung verwendete
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